IV. Geologische Studien in den Tertifirbildungen des
Wiener Beckens.

Von F, Karrer und Th. Fuchs.

(Vorgelegt in der Sitzung am 1. Deccmber 1868.)

Y. Ueber die Tertiirbildungen in der Bucht von Berchtoldsdorf
hei Wien,

Von Felix Karrer.

(Mit Tafel XV.)

Berchtoldsdorf, in der Volkssprache Pectersdorf, liegt siidlich von
Wien, und ist mittelst Eisenbahn (Station Liesing) in einer Stunde zu
erreichen; die geographische Entfernung betrigt 11/, Meile,

Unterder BuchtvonBerchtoldsdorfaher verstehe ich speciell
jenen Theil des zu diesem Markte gehorigen Terrains, welchen im SW.
die Abhinge der vorderen Fishrenberge, die sogenannten Sonnenberge,
(auch als Bierhiusel-Berg und kalter Waidberg auf den Karten bezeich-
net) begrenzen, die aus jurassischen Kalken und Dolomit, sowie aus
Gosau-Formation bestehen.

Im SSO. wird die Bucht durch einen gegen den Hauptplatz des
Marktes vorspringenden Kamm der vorderen Fshrenberge, den Haidberg
vulgo Leonhardiberg 1) (jurassischer Dolomit, zum Theil Gosau-Conglo-
merat), an dessen Abhang knapp cin Bauernfahrweg ins Gebirge fiihrt,
abgeschlossen ; im NNO. aber durch das in Rodaun einmiindende Thal
von Kaltenleutgeben mit dem Wasserlauf der diirren Liesing oder des
Kaltenleutgebner Baches, beziehungsweise durch den Zugberg und Ro-
dauner Schlossberg jurassischer Dolomit mit anliegenden Leytha-Con-
glomerat).

Im NO. ist dieses Terrain von dem nordlichen Theil der Berchtolds-
dorfer Hochstrasse eingerahmt, und cs umfasst sohin sowohl diesen, als
die oberhalb ganz nahe am Randgebirge gelegene neu angelegte Sonnen-
bergstrasse, sowie die vollstindige, zwischen beiden liegende zumeist
ans Weingirten bestehende Partie.

1) Auf dicsen Berg ist im Garten der Villa Griinauer im Jahre 1864 im Dolomit
ein Brunnen gesprengt worden, der bei 150 3’ Tiefe einen stcts gleichbleibenden,
nie versiegenden Wasserstand von 3 Fuss Hohe besitzt.
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Die ganze Bucht misst bei 1400 Schritte, d. i. 560 W, KIf. in der
Linge, und etwa 700 Schritte, d. i. 280 W, KIf. in der Breite.

Die Tertidrbildungean dieser Bucht sind es nun, welche ich, angeregt
durch die vielen neuen Aufschliisse, die zahlreiche Brunnenschachte bei
den dort entstandenen Neubauten lieferten, scit liingerer Zeit einem niheren
Studium unterzogen habe, und ich glaube, dass dieser neue Beitrag zur
Vervollstindigung der Kenntnigs des Wiener Beckens nicht unwillkommen
sein ditrfte.

Ich befolge hicrbei die Ordnung, dass ich die Resultate in Kiirze
voranstelle, und die Dectail-Untersuchungen, auf welche sich erstere
stlizen, folgen lasse.

Unmittelbar die Jura und Gosau-Gebilde des Randgebirges tiberla-
gernd, erscheint, wie bekannt Leitha-Conglomerat, das sanft gegen die
Ebene fillt. Es ist eine zusammenhingende Zone, welche an zwei Punkten
aunfgeschlossen ist, und einc selbststindige, in der Jetztzeit nicht
mehr mit den Leythakalk - Bildungen der Umgebung zusammenhingende
Partie hildet.

Sie ist nidmlich cinerseits durch den Tlaidberg, anderscits durch den
Einschnitt des Kaltenlcutgebner Thales vollkommen von den Leitha-Con-
glomeraten im Siiden und Norden getrennt.

In dem Conglomerate unsercr Bucht licgt jener, den Wiener Geolo-
gen seit langer Zeit bekannte und von den auswiirtigen Freunden bei
geologischen Ausfliigen stets besuchte, eben jetzt im bedeutenden Abbau
begriffene Steinbruch, (h), welcher neben den Resten zahlreicher Ostreen,
Pecten und Echinodermen 1) grosse Blocke von Gosau-Kalk eingeschlos-
sen fithrt, die threrseits ein reines Conglomerat derSchaleu von dctaeonella
depressa und gigantes sind, welches tiberdiess von zahlreichen Bohr-
gingen tertidirer Saxicaven durchsetzt wird.

Vor cinigen Wochen habe ich aber auch Rippenstiicke von Halia-
nassa, aus den hochsten Schichten dieses Bruches, gesammelt.

Dieses Leytha-Conglomerat setzt sich in NNW. als schmaler Streif
am Rodauner Schlossberg wieder fort, tritt vor Kalksburg, als ein, an
das Randgebirge gelehnter Abhang (i), mit bedeutendem Petrefacten-
Reichthum, namentlich an Echinodermen, auf, und erscheint stidéstlich
gleich ausserhalb Berchtoldsdorf in einem langen, zusammenhiingenden
Zuge schon aunfgeschlossen unweit des Felsenkellers von Brann und bei
Maria - Enzersdorf.

An beiden letztgenannten Orten ist es aber vorwaltend Nulliporen-
kalk, bald fester bald lockerer, der mit Lagen von wahren Muschelbinken
(aber nur Steinkerncn) wechselt. Zu oberst sicht man, namentlich bei
Maria-Enzersdorf, eine Bank eincs feinkornigen, fast ganz aus zerriche-
ncn Nulliporen, Muschelschalen und Foraminiferen (Amphistegina, Ile-
terostegina, Alveolina) hestchenden Gesteins, das mit jenen von Marga-
rethen und Kroisbach im Leythagebirge die griisste Achnlichkeit hai.
Darunter liegen die Muschelbénke, ganz in der Ticfe aber harter blau-

1) So z. B. zahlrcicher Clypeaster, von welchen Clypeaster Partschii Mich. vor-
herrschend ist. Aber auch CL altus und énfermedius fehlt nicht, und in neuester
Zcit sind von Herrn Fuchs und mir noch CL gibbesus und Ci. Scillae, dic
sonst selten sind, daselbst gefunden wurden. Erstere ist aus Kalksburg, Baden
und Wollersdorf, Letaterer aus Kemencze bekannt.
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gefirbter Nulliporen-Kalk mit Massen Heterosteginen auf den mergligen
Schichtfliichen.

Kehren wir zur Bucht von Berchtoldsdorf zurtick, so scheint es, dass
das Leytha-Conglomerat sich dort nicht sehr weit gegen die Ebene fort-
setzt, sondern bald auskeilt. Unmittelbar an dessen Grenze, zum Theil
auch dasselbe iiberlagernd, und die ganze Bucht ausfiillend, finden wir
aber cinen ziemlich sandigen, daher sehr leicht schlemmbaren Tegel, der
an vielen Punkten an der Oberfliche zu Tage tritt; so in der Hochstrasse
und in einigen Giirten der Sonnenbergstrasse.

An andern Punkten wird er aber, wie spiiter gezeigt werden soll,
noch vom Diluvialgerdlle iiberlagert.

Dieser Tegel enthilt zahllose Petrefacte; er ist ¢s vornemlich, der
aus den eingangserwihnten Brunnenschachten zu Tage kam, und Anlass
zu meinen Untersuchungen gab. Gegen das Randgebirge nimmt er an
Michtigkeit ab und lagert dort, wie schon bemerkt, auf dem Leytha-Con-
glomerat, gegen die Ebenc nimmt er aber so bedeutend an Stirke zu,
dass er in mehr als 20 Klafter in dem Brunnen der Hochstrasse noch
nicht durchfahren wurde.

Seine Oberfliiche ist aber durch dic Einwirkung der seinerzeitigen
Errosion eine vollkommen unebene, mannigfach gewellte. Der dariiber
gelegte Diluvial-Schotter wechselt daher von Null Michtigkeit aufwiirts
bis zu vier und mchr Klafter, je nachdem ein Hiigel oder eine Einsen-
kung im Tegel sich befindet.

Unter dem Schotter kommt des nichtdurchlassenden Tegels wegen,
natlirlich immer mehr oder weniger Grundwasser, welches an manchen
Punkten auch nutzbar gemacht wird, Oft liegt aber, wie erwiihnt, der
Tegel schon als Humusdecke in zersetztem Zustande an der Oberfliche
zum Bedauern der Gartenbesitzer.

Seine Gesammtfauna aber reiht ihn entschieden in die Stufe der
hiheren marinen Tegel, indie Zonc der sogennanten Gain-
fahrner Mergel ein, wovon nebst Grinzing, Nicderleis, vor Allem
Kostej und Lapugy wahre Hauptrepriisentanten sind. Es ergibt sich dies
ganz unzweifelhaft aus den folgenden vielfachen Details des vorlicgenden
Berichtes.

Unter diesem Tegel licgt eine ebenfalls verschieden miichtige,
keinesfalls aber sehr starke Bank, von durch Kalk impriignirtem Thon
oder Mergel (verhiirtetem Tegel), der sogenannte Stein der Brunnenar-
beiter, nach dessen Durchstossen dann zumeist hinreichendes Wasser
erscheint, indem damit wieder eine Wasserschichte erreicht ist, die auf
darunter liegenden Tegel langsam vom Randgcebirge abfliesst.

Ueber die Beschaffenheit und die Michtigkeit dicser darunter lie-
genden Tegellage fehlen vorlidufig alle Details, indem ticfere Brunnen,
namentlich artesische, bisher nicht gebohrt wurden.

Die Steinbank sclbst fiithrt aber gleichfalls Petrefacte, aunch sie
zihlt noch zu den Gainfahrner Mergelschichten.

Ich habe, um diesen kleinen Aufsatz nicht ungebiihrlich zu verlin-
gern, mich natiirlich auf eine verhiltnissmissig beschriinkte Anzahl von
Brunnen beschriinken miissen, habe aber die Auswall so getroffen, dass
die untersuchten Schachte wo mdglich nahe an den Grenzen des bespro-
chenen Terrains und in der mittleren Durchschnittslinie gelegen waren,
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wobei mich der Zufall durch die Lage der nen angelegten Brunnen, und
die Moglichkeit frisches Untersuchungs-Material zu beckommen, wesentlich
beglinstigte.

Voran stelle ich nun die Resultate, welehe bercits vor lingerer Zeit
einschligige Untersuchungen des Herrn Reichsgeologen Wolf und mir
selbst geliefert haben, ihnen folgen dann dic neueren Beobachtungen.

Schon im Jahre 1860 liberbrachte mir nimlich Stoliczka aus
einem Brunnen des nordlichen Theiles der Hochstrasse eine kleine Partie
Tegel, der eben vollkommen hinreichte, mn einige interessante Auf-
schllisse zu geben. Der Brunnen ist 8 Klafter tief und gehdrt zum Hause
Nr. 97 der Hochstrasse (a).

Der Tegel liegt hier ganz nahe an der Oberfliiche, also so zu sagen
zu Tage, und wurde im Nebenhause Nr. 96 bei einer Bobrung von
18 Klaftern noch nicht darchfahren.

Merkwiirdiger Weise liegen diese beiden Hiuser gerade in der
Verlingerung einer gegenwirtig, also sieben Jahre spiéter im Entstehen
begriffenen neuen Quergasse, an dercn Ausgangspunkt, der so ziemlich
mitten in unserem beschriebenen Terrain licgt, ich ein wahrhaft bril-
lantes Materiale aus einem Brunnenschacht (vis-a-vis vom Hause Nr.
382) gesammelt habe, welches ich spiiter ausfiibrlich hehandeln will.

Ucber das Materiale des Hauses Nr. 97 habe ich bereits Bericht
erstattet und zwar in meiner Brochure ,Ueber das Auftreten der Foramini-
feren im marinen Tegel des Wiener Beckens“ 1); doch bin ich gentthigt,
zur Vervollstindigung des Aufsatzes hier aunsfiihrlicher wieder darauf
zuriickzukommen.

Bei der aus diesem Anlasse nun folgenden Aufzihlung der im be-
gprochenenen Tegel anfgefundenen Petrefacte werde ich zur Verglei-
chung ihres Vorkommens im tieferen, marinen Tegel von Baden den
Buchstaben B., fiir das Vorkommen im Gainfahrner Mergel Gf., fiir jenes
in Grinzing Gr., fiir das Auftreten im Leythakalke von Steinabrunn St.,
und flir Nussdorf N. beisetzen; die Stufe der [Midufigkeit aber mit hh fiir
sehr hdufig, mit h fiir hdufig, mit ns flir nicht selten, mit s fiir selten, mit
ss fiir sehr sclten ausdrticken.

Die Mollusken-Fauna soll so vollstindig als mdglich gegeben wer-
den, dagegen werde ich bei den Foraminiferen, weclche jedenfalls die
Ersteren an Zahl weit tiberragen, mich dahin beschrinken miissen, nur
die hiunfigeren Formen und dann einige der seltencren anzuftthren, in so
weit es nimlich erforderlich ist, um den Typus der Fauna festzustellen,
da es sich hier eigentlich doch nur um ihren geologischen Werth und
nicht um eine monographische Schilderung dersclben handelt, und in die-
ser Weise soll auch bei den tibrigen Verzeichnissen vorgegangen werden.

Die geringe Quantitiit Tegel aus dem Hause Nr. 97 gestattete vor-
erst nur festzustellen, dass Bryozoen sclten, dagegen Entomostraceen
haufig vorkommen; Eschara moniliformis Edw. und Cypridina coronata
BRss. verdienen genannt zu werden. Die Mollusken-Ausbeute war gleich-
falls eine #usserst geringe, sie beschriankte sich auf:

1) Sitzungsb. der kais. Akad. der Wissensch. XLIV. Band Jahrgang 1861, pag.
435 und 436,
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Ringicula buccinea Desh. . . . . .B.hh Gf. s St. s
Dentalium incuroum Ben. . . . . . B.h — St. bh
Corbula gibba Dfr. . . . . .. ..B.h GLhGrh Sth
Lima inflata Chemnitz. . . . . . . . Grussbaech, Grund ss —
Pecten cristatus Bronn. . . . B. hh Gf 8 Gr. s Kostej, Lapugy.
Dagegen zeigten sich Massen von Foraminiferen, darunter:
Plecanium abbreviatum Orb. sp. h . . . B. h — N. h
Biloculina simplex Orb. ss . .B.s — N.h
Spiroloculina excavate Orb. ns . .B.h — St. s
Quinqueloculina Buchiana Orb. ns .B.h Gr ns N.h
Akneriana Orb. ns .B.h Gr.s N. ns
Lagena Hmdmgem Cuiz. 88 . . . .B.s - —
Nodosaria ( Dentalina ) eleguns Orb. sp ssB. h — N.h
Nodosaria consobrina Orb. sp. s. . . .B. h — —
n  acuta Orb. sp. ss . . B.ns — —
Glandulina laevigata Ord. ss . .B.h — —
Cristellaria calcar var. cultrata Orb. sp B. hh — N. s
Pullenia bulloides Orb. sp. ns .B.h — N.s
Sphaeroidina austriaca Orb. ns . .B.h — —
Uvigerina pygmaca Orb. ns . B. hh — —
Bulimina pyrula Orb. ns .B.ns Gr.s N. ns
»  pupoides Orb. ss . .B.s Grs N. ns
» ovata Orb. . .B.s — N.h
n  Buchiana Orb. ns . .B. s — —
Textiluria carinata Orb. ns . . .B.hh Gr. ns N.h
Globigerina bulloides Orb. hh . B. bh — N. h
” triloba Rss, hh . . ) .B.ns Gr. ns N.s
Truncatulina Schreibersii Orb. sp. ss . B. h — N. h
” Dutemplei Orb. sp. hh . B.h Gr. ns N. h
n lobatula Orb. ss . . . . .B.ns Gr. s N. h
n badensis Orb. sp. ss . B. ns — —
Pulvinulina Partschiana Orb. sp. ss . .B.h — N.h
Rotalia Soldanii Orb. ns . .B.s — N. ns
Nonionina communis Orb. hh . . . . . B.ns — N. ns
n Soldanii Orb. hh .+« .. — Gr.h N.h
Polystomella Fichteliana Orb. s . . . .B.s Or.s N. ns
» erispa Orb.s . . . . . .B.us Gr. h N. hh

Dieses Resultat bestimmte mich damals, diesen Tegel von Berch-
toldsdorf im Gegensatze zu den Nulliporen-Mergeln und Sanden mit héu-
figen Amphisteginen und Heterosteginenals Badener Tegel zu bezeich-
nen, der zwischen 40—90 Faden Ticfe zur Ablagerung gelangt sein
mochte.

Man umfasste ndmlich damals unter diesem Namen die echt mari-
nen blauen plastischen Thone des Wiener Beckens im Gegensatze zu
den Nulliporen-Mergeln.

Seit dieser Zeit aber haben eingchende Untersuchungen und de-
taillirte Studien gelehrt, dass man in diesen beiden Zonen noch weitere
Abstufungen anzunehmen berechtigt sei. So hat man von den Nulliporen-
Mergeln die Zone der Bryozoen-Sande trennen milssen, und den marinen
Tegel in eine tiefere Facies; den eigentlichen Tegel von Baden und

Jalrbuch der k. k. geologischen Reichsenstall. 1868, 18, Band, 4. Helt. H
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Mollersdorf, und eine hihere Facies die Tegel von Grinzing, Kostej, La-
pugy oder die Mergel von Gainfahrn scheiden gelernt, und diese prieisir-
teren Abtheilungen sind wohl noch nicht die letzten.

Die vorangefiihrte Fauna beweist nun, dass der Tegel dieser Hoch-
stragse eben dieser hioheren Facies angehort.

Woh!l sind zu dieser Bechauptung die sparsamen Molluskenreste
kaum hinreichend, denn dieselben zeigen sich sowohl im unteren Tegel
von Baden hiufig, als auch mehr oder minder frequent in den hoheren
Tegeln von Gainfahrn und Grinzing, ja sogar im echten Leythakalk von
Steinabrunn. Allein anders verhilt es sich mit der Foraminiferen-Fauna,
die weit zahlreichere Arten darbot.

Hier sehen wir dietypischenBadener Formen wie sie die Fa-
milien der Nodosarien, Cristellarien, Lageniden, Lingulinideen cte. bie-
ten, so gut wie gar nicht, oder doch dusserst sparsam vertreten; chenso
fehlen die Typen der eigentlichen Nulliporen-Mergel, die Massen
von Amphisteginen, Heterosteginen, Discorbinen und Polystomellen. Dage-
gen sind reichlich dic Uvellideen, durch ’lecanium, die Polymorphinideen
durch Uvigerina und Bulimina, die Globigerinen durch Globigerina
und Truncatulina, die Polystomelliden durch Nonionina reprisentirt;
Familien und Genera, von denen namentlich einige nar in solchen Abla-
gerungen gemein sind, die keiner sehr grossen Tiefe entsprechen, und
die gerade die hiinfigsten unter jenen Rhizopoden sind, die ich in allen
untersuchten anderweitigen Proben dieser hoheren Facies der marinen
Tegel vorfand.

Sehr schitzenswerthe Daten zur Kenntniss der Tertiirablagerun-
gen bei Berchtoldsdorf hat ferner H. Wolf in einem Bericht iiber Brun-
nengrabungen 1) dortselbst gegeben, und ich muss zur Vervollstindigung
meines Bildes, obgleich die bertihrten Punkte nicht eigentlich unmittel-
bar in der von mir begrenzten Bucht licgen, darauf ebenfalls besonderes
Gewicht legen.

Es wird zuerst in diesem Berichte ein Brunnenschacht am Teiche
nichst dem Tiirkenkreuz auf dem Wege gegen Brunn erwihnt, Daselbst
wurde bei 10 bis 12 Fuss Tiefe eine Bank Leytha-Kalk von 1 bis 2 Fuss
Michtigkeit mit Conus Dujardini, Spondylus crassicosta und Verericardia,
jetat Cardita Jouanetti durchsetzt, und darunter mariner Tegel mit Arca
dilwvii und Twritella turris bis auf 15 Fuss durchfahren. Diese beiden
Petrefacte ziihlen aber gerade in den Mergeln von Gainfahrn zu den héu-
figsten Vorkommnissen, und ich glaube daher um so mehr mit Grund an-
nehmen zu diirfen, dass auch diese Tegel der hisheren Facies angehoren,
als ja die Localitit in ziemlicher Héhe iiber der Ebene, gar nicht weit
vom Randgebirge liegt.

Ein zweiter unweit befindlicher, besonders intcressanter Brunnen
liegt noch niher dem Randgebirge in einem der letzten Hiuser im sitdli-
chen Theile der Hochstrasse von Berchtoldsdorf, und zwar im Hause
Nr. 255, dem Bbrsensensalen Herrn Werner gehorig. Dieser Brunnen
wurde zufolge Berichtcs des Hrn. Wolf bis zur 18. Klafter gegraben,
und von da bis zur 28. Klafter gebohrt, wobei 4 Klafter schon im Grund-
gebirge sitzen.

1) Jahrb. der k. k. geol. Reichsanst. Jahrg. X. 1859 V. p. 31 und 32,
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Folgende Mollusken ohne niihere Angabe ihrer Hiufigkeitsverhilt-

nisse fanden sich darin vor:

Buccinum Philippi Mich. . B.ss
” semistrintum Broce. .B.s
Chenopus pes pelicani Phil. . B. hh
Pyrule rusticula Bast. . . . . . . . B. ss
Pleyrotoma dimidiata Broce. . . .B.h
" Neugeboreni Horn. . B. ss
” rotuata Broce. . . B. bh
” cataphracta Broce. . . . . B.h
Turritella bicarinata Eichw. . .=
" turris Bast. . .B.h
" Archimedis Brong. . . B. ss
Natica Josephina Risso .=
» millepunctata Lam. . .B.h
Corbula gibba Oliv. . . .B. h
Venus multilamella Lam. ( Cythme ri-
gosa quond. ) . B. ss
Venus Dujardini Hirn. . .-
Pectunculus pilosus Linn. . B. ss
Cardite rudista Lam. . . . B. ss
Isocardia cor Linn. . . .=
Areca diluvii Lam. B.h
Pinna tetragone Broce. . B.

Pecten aduncus Eichw. (quond. mazimus )

| | &
[/}

Gf s St. ss
Gf. h St. hh
Gf. hh Gr. hh St. hh
Gf. s

Gf. s —
Gf. h St. ss
Gf. hh Gr. h St. hh
Gf.hh Gr. h St. h
Gf. hh Gr. s St. hh
Gf. s St. 8
Gf. kh St. hh
Gf.hGr.h St.h

Gf. ns Gr. ns
Gf. h
Gth —
GfLhhGr.h —

Gf. s St. ss

Gf. hh Gr. h St. hh
Gf.s — St.s

Gf. h Gr. h Leythakalk

Engzesfeld h
St. bh

Spondylus crassicosta Lam. Gf.ns — St.h
Gryphaeanavicularis Bronn. (alias Osta e

navicularis Broce.) . . . . . . — ? ? ?
Ostrea digitalina Eichw. . . — ? ? ?

Flabellum cuneatum Goldf. .

Schon bei fliichtiger Betrachtung dieser Liste driingt sich sogleich die
Beobachtung auf, dass die meisten Arten zwar auch in demtieferen marinen
Tegel von Baden vorkommen, aber nur 7 bis 8 sind dort hiufig; dagegen
kommen sie fast alle auch in den héhercn Schichten von Gainfahrn eben-
falls vor, aber schon sind cs hier 13 bis 14 Species, welche sogar als
besonders bezeichnend gelten und zugleich héiufig sind; sowie eos nicht
minder auffillt, dass eine grosse Zabl auch dem echten Leythakalke
eigen ist, ja 10 bis 12 sind auch dort hiiufig.

Es geht daraus hervor, dass wir hier Formen vor uns haben, welche
zwar auch in grésseren Tiefen leben, aber ihren eigentlichen Wohnsitz in
htheren Niveaus, selbst nahe dem Ufer haben. Wahre Vertreter der tic-
feren Tegel, namentlich dic Pleurotomen, sind hier dagegen sehr spar-
sam vorhanden.

Obgleich mir leider von diesem Punktc keine Foraminiferen zur
Disposition standen, so geht doch aus der nicht unansehnlichen Zahl von
Gastropoden und Bivalven ganz unzweifelhaft hervor, dass wir es auch
hier mit eigentlichem Gainfahrner Mergel zu thun haben.

Zurtickkehrend zum eigentlichen Gebiet unserer Betrachtungen, muss
ich vorerst zweier Brunnen, die im Hause Nr. 44 (Hm. Quirsfeld

5%
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gehorig) im nordlichen Theile der Hochstrasse sich befinden, Erwib-
nung thun.

Der erste davon, im Hofc gelegen, obgleich 22 Klafter tief in einer
geringen Lage vonDiluvial-Schotter und darunter licgendem Tegel gegra-
ben, lieferte kein Wasser. Der zweite dagegen im Garten, daher etwas
niher dem Gebirge zu befindlich, ergab bei 22 Klafter, wobei 4 Klafter in
Schotter, der Rest in Tegel gearbeitet sind, hinreichendes Nutzwasser. Es
erklirt sich dies wohl durch die sehr variirende Michtigkeit der Tegel-
schichte, die zwischen dem Diluvial-Schotter und der Steinbank liegt,
selbst bei kurzen Distanzen, und durch die jedenfalls gegen die Ebene
zunehmende Dicke der besagten Tegellage ; sowie auch daraus hervorgeht,
dass der Tegel an vielen Punkten vielfach denundirt sein musste, als sich
der Diluvial-Schotter dariiber lagerte.

In dem zweitniichstgelegenen Hause des Herrn Weinberger in
der Hochstrasse Nr. 46 haben sich besonders interessante Aufschltisse
ergeben.

Herr Weinberger liess im Herbste verflossenen Jahres in dem
an seinen Garten unmittelbar anstossenden Weingarten einen Brunncn
anlegen, derselbe wurde 61/, Klafter tief abgcteuft (6) die ersten 9 Fuss
davon befanden sich inDiluvial-Schotter, und nachdem diese durchfahren
waren, kam das erste Wasser.

Im Friihjahre aber verstiirate der ganze Brunnen in Folge fortwiih-
renden Zusitzens grosser Winter-Feuchtigkeit.

Man schritt hierauf zur Anlage eines neuen Brunnens, zwei Klafter
ungefihr hoher davon (4'). Hier betrug der Diluvial-Schotter aber schon
bei b Klafter, man arbeitcte nicht weiter, sondern begniigte sich mit der
darunter gewonnenen Wassermenge.

Es ist dies ein weiteres Beispiel der so rasch wechselnden Mich-
tigkeit der Schotters selbst in der unbedeutendsten Entfernung. Da der
Tegel, welcher aus dem zuersterwihnten Schachte zu Tage kam, mir noch
zur Disposition stand, so habe ich eine nihere Priifung desselben vorge-
nommen, und darin nebst zahlrcichen Schwefelkicskrystallen in nicht
geringer Menge Petrefakte anegetroffen.

Bryozoen sind wohl selten, dagegen sehr schéne Ostracoden-Arten,
sowie Cidaritenstachel sehr hiufig, von Bivalven aber wurden folgende
gefunden.

Pinna sp? . . . . . . . . . . . .zemlich viel Bruchstlicke der
Faserschale.

Pecten cristatus Bronn. s . . . . . . B.hh Gf.sGr. sKostej, Lapugy.

Ostrea foveolata Eichw. . . . . . . .in zahlloser Menge.

Ich muss iibrigens schon hier bemerken, dass ich die genaue Be-
zeichnung der simmtlichen Mollusken, von denen hier und im Folgenden
Erwihnung geschieht, den Bemiithungen der Herren Fuchs und
Auinger verdanke, kann aber nicht unerwihnt lassen, dass mir speciell
die Ostreen noch der tief betrauerte Director des k. k. Hof-Mineralien-
Cabinets Dr. Hornes kaum zwei Tage vor seinem so unerwarteten Ende
mit gewohnter Liebenswiirdigkeit bestimmte.

Weit zahlreicher erscheint aber das Verzeichniss der Foraminiferen,
die ich in den geschlemmten Riickstand auffand. Dieser bestcht fast nur
aus Schalen dieser Thiere, aber im Vergleich mit dem Resultate aus den
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Proben anderer in der Berchtoldsdorfer Bucht gelegener Brunnen, ist bei
der enormen Individuenanzahl dic Menge der Arten eine weit geringere.
Es sind darunter bemerkenswerth:

Plecanium abbreviatum Orb. sp. h. . . B.h — — Nh
» deperditum Orb. sp. h . . .B.s — — N.ns
Biloculina bulloides Orb. ss . . . . .in Kostej und Wieliczka ns

Spiroloculina excavata Orb.ss . . .B.h — — N.ss
Quinqueloculina Akneriuna d'Orb. ss. .B.h Gr.ns — N.h
foeda Rss. ss . .B.h Gr.h — S8ts

Glandulma laevigata Orb. ns . . -B.ons — - -
Cristellaria semiluna Orb. ss . . B.ns - - —
Cristellaria imperatora Ficht. et Moll. s B.os ~ —  — —
Sphaeroidina austriaca Orb. ss . .B.h — - —
Polymorphina acuta Orb. h .= — — N.s
Uvigerina pygmaea Orb. hh .B.h Gr.h — N.h
Bulimina pupoides Orb. hh .B.s Gr.s — N.ns
»  pyrula Orb. hh .B.ns Gr.s — N.ns

»  ovata Orb. ns . — — — Nnh
Textilaria carinata Orb. hh . . . . .B.hh Gr.ns — N.h
Truncatulina Dutemplei Orb. sp. kh . .B.h Gr.ns — N.h
» Schreibersii Orb. sp. s . B.h — — N.h
Ungeriana Orb. sp. ss . B. h — — N.s

Pulvmulma Boudana Orb. sp. ss .B. b — — N.h
Discorbina planorbis Orb. sp. s . — Gr.h — N.b

Rotalia Beccarii Orb. sp. hh B.ns — — St hh

Nonionina Soldanii Orb. hh . — Gr.hh — N.h
» communis Orb. kh . . . . . B.ns — — N.ss

n granosa Orb.s . . . . . . — N.ns
Amphistegina Hauerit Orb. ss . . B 8 Gl hh — N. hh

Abermal sehen wir hier mit Entschiedenheit nur die Fauna der
htheren marinen Tegel entwickelt in den zahlreichen Plecanien, Bulimi-
nen, Truneatulinen, Rotalien und Nonioninen, zwar nur in wcnigen Arten
aber in Massen von Individuen, bei giinzlichem Fehlen aller Nodosarien,
Lingulinen ete. und einer verschwindend kleinen Anzahl von Cristellarien.
Merkwilrdiger Weise fchlen auch die Polystomelliden und Ampkistegina
Hauer: ist nur als Spur vorhanden, was wohl nur als locale Erscheinung
betrachtet werden kann, die hochstens in der noch etwas grosseren Ent-
fernung dieses Punktes vom Randgebirge ihren Grund haben kinnte.

Verlassen wir die Hochstrasse, um unscre Untersuchungen in der
etwa 160 Klafter oberhalb, also hther und nahe am Randgebirge liegen-
den Sonnenbergstrasse fortzusetzen, so muss ich gleich im Eingange
eines Brunnens erwihnen, der im letzten ganz nahe am Haidberg befind-
lichen Hause dieser Strasse gelegen ist (¢). Leider muss ich mich hierbei
lediglich auf die Angaben des Brunnenmeisters Herrn Lenz in Berch-
toldsdorf beschriinken. Nach dessen Bericht war hier die Schotterlage
unbedeutend, der Tegel wenig michtig, und darunter erreichte man das
Leytha-Conglomerat.

Ganz genaue Beobachtungen aber war ich in der Lage an einem
Brunnenschacht unweit des Hauses Nr. 380 anzustellen, welcher nur
240 Schritte, d. i. 96 Klafter unterhalb eines aufgelassenen Bruches im
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Leytha-Conglomerat und 450 Schritte, d. i. 180 Klafter itber der Hoch-
strasse, somit ganz nahe am Randgcbirge im vorigen Jahre gegraben
wurde (d).

Zuerst kommen hier 2 Klafter Diluvial-Schotter, bestehend aus ecki-
gen Stilcken von Dolomit und abgerundcten Brocken von Kalkstein und
Gosau-Sandstein, dann folgte, 9 Klafter michtig, sandiger Tegel, hierauf
verhirteter Tegel, die (Steinbank) und dann crreichte man reichliches
Wasser mit etwa 4 Klafter Steigkraft.

Im Ganzen wurden also 111/, Klafter durchfahren und wenn man
bedenkt, dass dies keine unbedeutende Tiefe ist, dass ferner das Leytha-
conglomerat nur etwa 90 Klafter davon entfernt, aber in einen nicht un-
bedeutend hiheren Niveau mit sehr geringem Fall ansteht, so scheint es,
dass dieses keinesfalls sehr weit gegen die Ebene fortsetzen kann, weil
es sonst im besprochenen Schacht wahrscheinlich erreicht worden wiire.

Aus dem Tegel habe ich nun folgende Mollusken-Reste gesammelt,
tiber deren Hiufigkeit jedoch, da ich im Ganzen nur weniger Exemplare
habhaft werden konnte, keine Bemerkung beigefiigt werden kann.
Es sind:

Cassis Saburon Lam. . . . . . .B.hh Gf bhhGr. hh St. s

Turritella sp. . . . .. . . . Spur

Natica millepunctata Lam.. . . . . .B.h Gf hh St. hh

Dentalium incurvum Ren. . . . . . B.h — — St hh

Venus fasciculata Rss. . . . . . . — Gf.ngGr ns St. ns
y DuwjardiniHoran.. . . . . . .. — Gfh —

Isocardia cor Linn. . . . . . . ... — Gfinh — St ss

Cardium turonicum Mayer L Gfh — Sth

Nucula Mayeri Horn. . . . . . . . . Glubsbach Grund h

Area diluvii Lam. . . . . . . .B.h Gf hhGr.hh St. hh

Pecten cristatus Bronn. . . . . . .B.hh Gf. ss Gr. ss St. ss
w solarium Lam. . . . . . .Horner Schichten

Ostrea foveolata Eichw. . . . . wieder in Menge

Neben diesen cntschicdenen Vertretern hoherer Niveaux fanden
sich nicht selten verdriickte Reste von Echinodermen, Stiicke von Krebs-
scheeren, und in dem geschlemmten Riickstande noch zahlreiche Cida-
ritenstacheln, Massen sehr schon erhaltener Ostacoden, cinige Bryozoen
und Foraminiferen in Menge, nebst hiinfigen Krystallen von Schwefelkies.
Die Auswahl der Foraminiferen ergab folgendes Resultat :

Plecanium deperditum Orb. sp. ns. . . . B. s — — N.ns
»  abbreviatum Orb. sp. ns. B.h — — N.h
Triloculina consobrina Orb. ss. — — — N.h
Quingueloculina Buchiana Orb. ss . B.h Gr ns N.h
” Akneriane Orb.ss . .B.h  Gr. s N. s
" foeda Bss. ns . . . .B.h Gr.h St. s
Lagena clavata Orb.ss . . . . . . B.ss Wieliczka. ss
Nodosarin hispida Orb. ss . B.h —_ — —

n (Dentalina) consobrina Orb.

sp.ss. . . . .B.ns - — —
" " Bouéana Orb. sp. s B. ns — — —
" ” elegantissime  Orb.

sp. ss . .B.h — — N.s



[1 1] Ueber die Tertiarbildungen in der Bucht von Berchtoldsdorf bei Wien. 579

Cristellaria inornata Orb. sp.ss . . . .B.h 8
Polymorphina problema Orb. sp.ss . . . B.ns Gr. ns ng
” gibba Orb. sp.ss . . . .B.ns Gr. ns h
Uvigerina pygmaea Orb.s . . . . . .B.h Gr.h h
Bulimina pyrula Orb. bk . . . . . B.ns Gr.s ns
n  pupoides Orb. hh . . . . . . B.s Grs ns
” ovata Orb.ns . . . . . . . — —_ - h
Virgulina Schreibersii Cziz.s. . . . . .B.ns — —
Bigenerina agglutinans Orb. ss . . . . — - - ns
Textilaria carinata Orb. hh . . . . .B.hh Gr. ns h
Globigerina triloba Rss.ss . . . . . -B.ns Gr. ns ns

n bulloides Orb.ss . . . . .B.hh — —
Truncatulina Dutemplei Orb. sp. hh . . B.h  Gr. ns

ZAZARRARAZZZAAZZE AR BRI
[=ad

” lobatula Orb. kA . . . .B.ns Gr. ns h
” Bouéana Orb. ss . . . . — —_ — ns
” variolata Orb. sp.s . . . — - — 8
Discorbina complanata Orb. sp. hh . . — - — ns
i planorbis Orb. sp.ns . . . . - Gr. h h
Pulvinuling Bouéana Orb. sp. s . B.bh — — h
Rotalia Beccarii Orb. sp. hh . . . . B.ns - - hh
» Brognartii Orb.ns . . . . . .B.h —_— = h
Nonionina Soldanii Orb. s . — Gr.h h
" communis Orb. hh . . ..Bns — — 8
" granose Orb.ns. , . . . . . — - — ns
Polystomella Fichteliana Orb. hh . . . — Or. s ns
» crispa Orb. kh . . . . .B.ns Gr. h N. hh
” obtusa Orb.ss . . . . . . — -— — N.s
Amphistegina Hauerii Orb. hh . . . . B.s Gr.hh N. hh

Noch ausgepriigter, weil ein grisseres Material vorliegend, weiset
die Foraminiferen-Fauna die Natur dieses untersuchten Tegels nach:

Die Badener Typen fehlen wieder nahezu ganz, die Buliminen,
Truncatulinen, Nonioninen u. s. w. sind sehr hinfig, noch treten aber in
Menge Polystomellen und Amphisteginen hinzu, lauter Anzeichen, dass
wir hier die Formen der héheren marinen Ablagerungen vor uns haben,
ja dass wir uns schon ganz nahe den Uferbildungen befinden.

Im Verfolg der Sonnenbergstragsse und zwar gerade am Eingange
der mittleren in die Hochstrasse filhrenden Quergasse, an deren entge-
gengesetzten Ende sich der bereits beschriebene Brunnen des Hauses
Nr. 97 befindet, hatte ich Gelegenheit ein vortreffliches Material aus einecm
eben vollendeten Brunnenschacht zu erlangen (¢). Der Schacht, im Ganzen
6 Klafter tief, durchsank zwei Klafter des oft erwihnten Diluvialschotters,
dann folgte gelber, endlich blauer Tegel.

Die Petrefakte, die ich daselbst sammeln konnte, sind sehr zahl-
reich, iberdies habe ich zwei Zentner Rohmaterial schlemmen lassen und
auch diesen Riickstand gepriift.

An Mollusken-Resten allein gewann ich folgende 67 Arten, darunter
drei die als neu gelten werden:

Ancillaria glandiformis Lam. ss . . . B. hh Gf. hhGr. bhh St. hh
Columbella subulata Bell. 3s . . . . .B.s GLh — St h
Buccinum semistriatum Broce. h . . .B.s GfLh — St hh
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Buccinum costulatum Broce.s. . . . .B. h — — St.ss
Chenopus pes pelicani Phill.s . . . . . B. hh Gf hhGr. hh St. hh
Murex spinicosta Bronnss . . . . . .B.bhh Gf.s — -

Ranella sp. juv.ss . . . . . . . .. — — - -
Fusus virgineus Grat. ss . . . . . . . — Gf hhGr hhSt. hh
s novaspec. . . . . . . . . . .dieselbeArtauchinSoosu.Szobb
Cancellaria Nysti Horn. ss . . . . . . — — — St.ss
n nova spec. 8§ . . . . . . — — — —
Pleurotoma festiva Dodr.ss . . ., . . .B.hh Gf.s — St h
" obtusangula Broce. s . . .B.h — — Bt
» anceps Eichw.ss . . . . .B.ss — — St.ss
” incrassata Duj. ss . . . . , B.ss — — Sth
Cerithium vulgatum Brug. var.ss . . . — Gf.sGr.s St hh
,, spina Partschns . . . . - .B.ss — — —
" scabrum Olivi s — — St.hh
perversum Linn. ss . St. s

Gf. h Gr._h St. hh

1 unztella Riepeli Partsch ss . .B.h
n turris Bast. h . . . .B.h Gf bhhGr. hh St. h
" drchimedis Horn. h .B.h Gf hhGr.s St.h
" subangulata Broce. ss .B.s Gf.sGr.s Sts
Vermetus arenarius Linn. ns . .B.s Gf hhGr.h St.h
" tnfortus Lam, ss . . — Gf.hhGr.h St. h
Odontostoma plicatum Mont. ss . . B.s — — Sts
Hyala vitrea Mont, ss . — — Gr 535t ss
Turbonilla gracilis Broce. ss . . .B.s Gf.s — 8ts
" lactew Linn. ns (durch .L /ﬁ eys
von gracilis getrennt) . . . B.s Gf.s — St.s
" subumbilicata Grat. ns . . . B. s — — Sts
» pygmaea Grat.s . . . . .B.s - -—— St.s
» pseudoauriculs Grat. ss . . In den italien. Tertiir-Lagern.
» aberrans Bss. ss . . . . . . In Wieliczka.
nova spec. ss . . . . . . . — i =
Actaeon semistriatum Fer. ss . . . . .B.ss Gf.ss — —
Natica millepunctata Lam. ss . . . . .B.h  Gf.hh — St hh
» helicina Broce.ns. . . . . . .B.bh — — Sts
Nerita Proteus Bon. ss . . . . . . . — —  —imLeythakalk
Chemnitzia minima Horn.ss . . . . . B.ss — - —
Fulima polita Linn.ss. . . . . . .B.s Gfts — Sth
Odostomia Scillae Seacchi ss . . . . . B.ss - — St.ss
Risson Lachesis Bast.ss . . . . . . .B.hh Gf hh — St hh
o Clotho Horn.ss . . . . . . .B.ss — — Sts
» Sulzeriana Risso ss . . . . . . auf Rhodus.
Aloania (qd. Rissoa curta Duj. ss . . . — -~ — St.ss
Alaba (qd. Rissoa) costellata Grat.ss . — Gfh — St h

Ammicola (¢d. Paluding )immututa Frfld. hh sonst in den Congerien-Sehich-
ten und der sarmatischen Stufe
sehr hiufig.

Calyptraea chinensis Linn.s . . . . . — GLh — St h

Capulus hungaricus Linn. ss . . . . . — — — Bt ss

Bulla miliaris Broce.ss . . . . .. — Gfss — ©Sts
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Bulla conulus Desh.ss . . . . . . .B.s Gf.ss — Sts
Dentalium incurvum Ren h . . . . . .B. h — — St.hh
Corbula gibba Olivi kh . . . . . . .B.h Gf. hGr.h Sth
Pholadomya alpina Math. ss. . . . . Sievring s. Enzesfcld s. Neudorf
a.d M. s.

Venus multilamelle Lam. hh . . . . .B.ss Gf. nsGr.ns —

w umbonaria Lam. hh . . . . . . Grund, Potzleinsdorf, Eggen-

burg, Kalksburg. ns

Circe minima Mont.ss . . . . . . . .B.h — — St.bh
Isocardia cor Linn-ns . . . . . . . . — Gfs — St ss
Cardium papillosum Poli.s . . . . . . — Gf.s — Sts
Erycina ambigua Nyst. ss . . . . . . im marinenSande ss
Arca diluvii Lam. hh . . . . . . . . B.h Gf hhGr. hh St. hh

» didyme Broce. . . . . . . .. Jaromiercio, Niederleis. ss
Lima inflata Chem. ss . . . . . . . .Grund, Grussbach, Gaudern-

dorf. s

Pecten cristatus Bronn. ns . .. .B.bh Gf.s3Gr.s8 —

w elegans Andrz.ss. . . . . . . — Gf hhGr. hhSt. hb
Ostrea foveolata Eichw. hh .
Anomia sp. juv.s . . . . . . ..

Von Serpula sp. liegen in grossercr Menge Bruchstiicke vor. Der
geschlemmte Tcgc] lieferte aber in seinem Riickstand zahlreiche schr
schine Bryozoen, in grosser Anzahl prachtvolle Ostracoden, ziemlich viel
Cidariten-Stachel, nnd zahllose Foraminiferen-Schalen, wobe1 ich die Be-
obachtung machte, dass dic Artenzahl auch hier im Velhaltmss zur Menge
eine beschrinktere sei. Es sind nach gemachter Auswahl folgende :

Plecanium abbreviatum Orb. sp. ns . . . B. h — — N.h
n depertitum Orb. sp. b . . . .DB.s — — N.ms
p  Mariae Orb. sp. hh . . . . .B.h R
" Mariae Orb. sp. var. inerme. ss, in Wieliczka. ns
Clavulina communis Orb. ss . . . . . B.s — — Mh
Biloculina bulloides Orb. h . .. . in Kostej und Wicliczka. ng
n clypeata Orb. ss .. .Bh — — N.h
w Stmplex Orb. h . . . . . .B.s — — Nnh
n  tenuis Karr ss . . . . . in Kostej im Banat. ss
” scutella Karr ss . ) dessgleichen
Spiroloculina excavata Orb.ss . . . .B.h - — — Sts
Triloculing gibba Orb.ss . . . . — — — N.ns St. h
” consobrina Orb. s . — — — N.h
» inflate Orb. kb . — — — N. hSth
Quinqueloculina Hauerinwe Orb. ns . B.ns Gr.ss — N.s
. Haidingerii Orb. nsB.ns — Gr.ss — —
» Alneriana Orb. hh B.h Gr.s — N.nsSt h
" Ungeriana Orb. ss B.h — — N s St h
" peregrina Orb. s B.s — — N.s
” Bouéana Orb. h . . . — — — N.h
" Dutemplei Orb. s . . — — — N.bs
» Schreibersii Orb. ss .B.h —_ - — St. s
” Josephina Orb. ss . .B.s — — N.ns
n foeda Rss ki . .B.s Grh — — St s

Jalirboeh der k. k. geologischen Beichsanstalt. 1868. 18. Nand. 4. lefe,
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Quinqueloculina lucida Karr. ss . . . . Tn Kostej ss
Lachesis Karr. ss . dessgleichen
Alveolma Hauerii Orb. ss .B.ns Gr.ns — N.s
Lagena clavata Orb. ss . B. s8  Wicliczka ss —
Nodosaria hispida Orb. ss .B.h _ - -
" rudis Orb. ss . .Bons — — —
elegans Orb. sp, ss . B.h =y == N. h
n pauperala Orb. sp. ss . .B.ns — - ==
» Boudana Orb. sp. h .B.ns — —- —
. guttifera Orb. sp. ss .B.ns — - —_
" acuta Orb. sp. ss .. .Bns —  —
trichostoma Rss. sp. hh . . Tn Méllersdorf ss
Glandulmu laevigata Orb. s B. h - -
” undulata Karr, ss . . In Kostej ss
Cristellaria calcar Ord. sp. ss _B.bhh — — N.s
» inornata Orb. sp. ss . B — — N.s
b, similis Orb. sp. ss . B. s — — N.s
Pullenia bulloides Ord. sp. ss . .B.h — — N.s
Uvigerine. pygmaea Orb. hh .B.h - - -
Bulimina pyrula Orb. hh | .B.ns Gr.s — N.ns
n  pupoides Orb. hh .B.s Grs N. ns
" ovata Orb. s .B.s — — N.h
Textilaria carinata Orb. s . .B.hbh Gr.ns — N.h
w  pectinata Rss. sg .B.s - = =
Globigerina bulloides Orb. b .B.hh — — N.h
,, triloba Rss. s . .B.ns Gr.ns — N.s
Truncatulina Dutemplei Orb. sp. hh . .B.h Gr.ns — N.h
” lobatule Orb. h . .B.ns Gr.s — N.h
" mediterranensis Orb. »s . . — — — N.ss
Pulvinuling Bouéduna Orb. sp. ns .B.h — — N.h
» Hauerii Orb. sp. ns — — — N.ns
Discorbina complanata Orb. sp. hh . — — — N.ns
n obtusa Orbd. sp. ss T s — — — N.ns
Rotalia Beccarii Orb. sp. hh B. n — — St. hb
Nonionina communis Orb. hh . . . . .B.n — — N.ms
. Soldanii Orb. hh . . . . — Gr.h — N.D
Polystomella Fichteliana Orb. ns . . B s Gr.s — N.ns
crispa Orb.ss . . . . .B.ns Gr.h — N hh
Amphzstegma Hauerii Orb.ss . . . . B. s Gr.hh — N.hh

Ueberblickt man die vorstehenden zwei langen Listen von Petrefac-
ten, so bemerkt man unter den 67 Mollusken besonders hiufig solche
Altcn die in Gainfahrn vorwalten, so Buccinum semistriatum, die dort
herrschenden Turritellen- Species, Vermetus arenarius, Corbula gibba, Venus
multilamella, die allein in Gainfahrn etwas hiiufigere Isocardia cor, Arca
Diluvii cte.

Die 36 Arten, die auch in Baden und zwar 17 davon hiiufig vor-
kommen, sind in uberwmgcndcl Zahl hier schr sclten oder doch selt«,n

Von den 31 Arten, die mit 17 hiufigen in Gainfabrn und von den
16 die mit 10 hinfigen in Grinzing auftreten, sind, wie gesagt, dic meisten
die hier vorherrschenden Formen.
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Ferner schen wir weitaus dic grisste Zahl, nimlick 45, und zwar
darunter 24 hiinfige im Leytha-Kalk von Steinabrunn heimisch.

Diese Betrachtung ldsst sonach keinen Zweifel, dass die Mol-
lusken-Fauna uns den Typus der hoheren Facies des marinen Tegels
darstellt.

Sieht man weiter auf das Resultat, welches die Untersuchung der
Foraminiferen lieferte, so gelangt man zu demselben Schlusse, wie bei allen
vorherbesprochenen Proben. :

Nodosarient), Glandulinen, Lingulinen, Cristcllarien sind sehr selten;;
ganz fehlend oder sparsam vertreten sind ferner die hervorragendsten
Badecner Miliolideen, dann die Orbulinen und Globigerinen, endlich man-
geln oder erscheinen selten alle entschicdenen Leythakalk-Typen, so Cla-
vulina communis, Verneulina spinulosa, Discorbina planorbis, Polystomella
crispa, Amphistegina Hauerii, Heterostegina costata ctc.

Wir bewegen uns nur in den hiiufigen, zu hunderten vorkommenden
Miliolideen der hoheren Zone, in zahllosen Buliminen, Truncatulinen
etc. Besonders zahlreich erscheint Discorbina complanata, Rotalia Bec-
carii, Nonionina communis und Nonionine Soldanii u. s. w., lauter For-
men, die alle, und in ihrem Hiufigkeits-Verhiiltniss zusammengefasst,
gegentiber den seltcneren Vorkommnissen nur den aus den Mollusken ge-
zogenen Schluss mit Entschicdenheit bestitigen.

Dicser Punkt, den ich socben ausfiilrlich behandelt habe, befindet
sich so ziemlich mitten in dem von mir im Eingang begrenzten Terrain,
wenigstens was die Longitudinal-Richtung anlangt, sonst aber ctwas mehr
gegen das Randgebirge aus der Mitte gerfiekt.

Schreitet man an ihm voriiber, um in das Kaltenleutgebner Thal zu
gelangen, so passirt man den grossen Steinbruch (h) im Leytha-Conglo-
merat, der Anfangs ausfiihrlich besprochen wurde.

Der bei dem dortigen Hause des Steinbruchbesitzers befindliche
Brunnen (f) hat ebenfalls, nach Aussage des Brunnenmeisters Herrn Lienz,
unter dem Tegel das Leythaconglomerat zuTage gebracht, wodurch con-
statirt wiirde, dass wirklich der obere Tegel an dieser Stelle auf dem das
Ufer einsinmenden Leytha-Conglomerat liegt.

Schliessen wir mit einem klcinen Blick auf das erste zur rechten
Seite gelegene Haus der Sonnenbergstirasse Nr. 346, Herrn Zinke ge-
hisrig, so konnte ich anch hier aus eigener Anschauung constatiren, dass
in dem dortigen Brunnen (g) unter dem Schotter gleich der Tegel, und
unter diesem die verhiirtete Tegelbank, beide mit den charakteristischen
Versteincrungen der hoheren marinen Stufe anfgeschlossen wurde.

Ucber der Hochstrasse aber licgen in nordistlicher Richtung, diesen
Tegel tiberlagernd, langgestreckte Huigelreihen, welche aus den Abla-
gerungen der sarmatischen Stufe (Sand und sandigem Kalkstein) beste-
hen, die sich bis Liesing sanft gcgen die Ebenc fallend crstrecken, und
dort, wieichinmeinen Bericht ,liber das Verhiliniss der Congerien-Schich-
ten zur sarmatischen Stufe bei Liesing®?) des niheren nachgewiesen
habe, von den Congerien-Schichten iiberlagert werden.

1) Nur Nodosaria trichostoma Reuss cine sehr seltene Mollersdorfer Art scheint
dem hoheren Tegel besonders eigen.
2) Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1868. Nr. 2. p. 273 et seq.
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Die beigegebene Ansicht soll zur Erliiuterung dieser Verhiltnisse
dienen. Sic ist vom Haidberg also aus Siid-Siidost aufgenommen und
zeigt im Norden in langen Bogen die abgerundeten Berge des Wiener
Sandsteins als dusserste Grenze. Daran reihen sich bis in den Vorder-
grund die Kalke und Dolomite der Kalkzone, wohin der Zugherg, die
Fshrenberge mit ihren Abhiingen, den Sonnenbergen, gehéren.

Den Vordergrund sclbst nimmt die Bucht von Berchtoldsdorf mit
den Tertidr-Ablagerungen cin.

Hart am Dolomit und der nicht blosgelegten Gosauformation licgt
das Leytha-Conglomerat an zwei Punkten aufgeschlossen; der Buchstabe
I bezeichnet die Stelle, wo in dassclbe die Gosaublicke mit den Actaeo-
nellen eingeschlossen sind, als Fortsctzung im Hintergrund der Buch-
stabe 7 den petrefactenreichen Steinbruch bei Kalksburg.

Der ideale Durchschnitt durch die Bucht selbst zeigt als oberste
Lage den verschieden miichtigen Diluvial-Schotter, darunter den hoheren
marinen Tegel, dann die Lage verhiirteten Tegels, dic Steinbank, und
darauf wieder Tegel.

Die im vorstchenden Berichte besprochenen Brunnen sind mit ihren
Tiefen-Verhiltnissen ebenfalls eingezeichnet, und durch die Buchstaben
a bis g, sowohl hier als im Texte fixirt worden. Die Stellang der sarma-
tischen Stufe zu den &iteren marinen Ablagerungen ist daraus gleichfalls
ersichtlich.

VL. Die Tertiirbildungen der Umgebung von Eggenburg.

Von Th, Fuchs. 1)
(Mit Tafel XVT).

Fiir den Geologen, welcher das Tertifirgebirge des Wiener Beckens
vorzugsweise aus der Umgebung von Wien selbst kennt, bieten die ter-
tidiren Ablagerungen der Umgebung vonEggenburg viel des Neuen und In-
teressanten. In der That besteht anch cin tiefgreifender Unterschied zwi-
schen der Ausbildungsweisc dieser Ablagerungen in diesen beiden Ge-
bieten. Diese Verschiedenheit spricht sich aus in der Art des Auftretens,
in der Beschaffenheit des herrschenden Materials und in der Fauna. Was
die Verschiedenheit in der Art des Auftretens und in der Beschaffenheit
des Materiales anbelangt, so ist dieselbe ohne Zweifel einzig und allein

1) Von der einschliigigen Literatur erwihne ich nur folgende drei Arbeiten:

Johamn CZjzck. Erlinterungen zur geologischen Karte der Umgebungen
von Krems und vom Manhardsberg (Beilage zu dem siebenten Band der
Sitzungsber. der kais. Akademie der Wissenschaften).

Dr. Fr. Rolle. Ucber dic geol. Stellong der Ilorner Schichten in Nie-
derdsterreich. (Sitzungsber. der kais. Akademie der Wissensch, XXXVI. 1859.)

E. Suess. Untersuchungen iiber den Charakter der ésterreichischen Ter-
tifirablagerungen. I. Ueber die Gliederung der tertifiren Bildungen zwischen
dem Manhart, der Donau und dem iusseren Saume des Hochgebirges. (Sitzungs-
berichte der kais. Akademie der Wisscnseh. LIV. 1866.)
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bedingt von der verschicdenen Beschaffenheit des Gebirges, welches in
beiden Gegenden die Kiiste des alten Mceres bildete.

Bei Wien wurde das Ufer von Gloggnitz angelangen bis zum Leo-
poldsberg von dem steilen Abfall cines Gebirges gebildet, das dem gris-
serenTheil seiner Ausdchnung nach aus Kalkfelsen, in der kleineren aus
sandigen und mergeligen Gebirgsbildungen, dem sogenannten Wiener
Sandstein oder Flysch bestand. Die natiirliche Folge davon ist, dass die
tertidiren Ablagerungen bereits in geringer Entfernung vom Ufer eine be-
deutende Tiefe erreichen und Auflagerungen desselben auf das Grund-
gebirge selten zu sehen sind.

Anders verhilt es sich damit bei Eggenburg. Das Ufer wurde hier
von einem flachen, sanftwelligen Gebirge gebildet, das ausschliesslich
aus Urgebirgsarten bestand, und sich nur ganz allmihlig in die Tiefe des
Meeres senkte. In Folge desscn besteht dus Tertitirland auch aus Abla-
gerungen von geringer Michtigkeit, welche sich gleichférmig weithin iiber
das flachhtigelige Land erstrecken. Fast in jedem Hohlwege, in jedem
ctwas tiefer einschneidenden Regenriss ist das Grundgebirge erschlossen
und die Schichtenfolge der tertiliren Ablagerungen in ibrer ganzen Mich-
tigkeit blos gelegt, ein Umstand, der die Anstellung stratigraphischer Un-
tersuchungen so sehr begiinstigt, dass es leicht begreiflich wird, dass dic
ersten Versuche einer genaueren Gliederung der iilteren marinen
Ablagerungen des Wiener Beckens in dieser Gegend ihren Anfang
nahmen.

Was nun die Verschiedenheit des Materiales anbelangt, aus wel-
chem die tertiliren Ablagerungen sich in den beiden vorerwihnten Gebie-
ten aufbauen, so sind auch diesc aus dem eben Gesagten leicht verstind-
lich. Kalkfelsen liefern bekanntlich bei ihrer Zerstorung keinen Sand oder
Thon, sondern sie zerfallen in kleinere unregelmiissige Stiicke. Daher
erklirt es sich auch, dass in den tertiiiren Ablagerungen der Wiener Ge-
gend, wenigstens in dem hier vorwiegend in Betracht kommenden Gebiete
des Kalkgebirges, die Conglomerate einc so grosse Rolle spielen, denen
dann so hiinfig dic michtigen Binke reinen Nulliporen-Kalkes eingelagert
sind, welche eben in ihrer Reinheit Zeugniss dafilr ablegen, dass das
Wasser selten von Sediment getriibt wurde. Von feineren Sedimenten
finden wir vorwiegend Thon, welcher in der Triibung des Wassers auch
aus grosserer Entfernung herbeigetragen werden kann, wiihrend Abla-
gerungen von sandiger Beschaffenheit hier entschicden in den Hinter-
grund treten.

Vollstindig anders verhiilt sich dic Sache wieder bei Eggenburg.
Urgebirge liefern durch die fortgehende Verwitterung fortwiihrend grosse
Mengen von Sand und Thon, und ganz diesen Verhiiltnissen entsprechend
bestehen die tertiiren Ablagerungen hier in der That auch ausschliesslich
aus Thon und Sand, wihrend sowohl Conglomerate als reinere Kalkbil-
dungen, welche in dem Wiener Gebiete eine so hervorragende Rolle spie-
len, vollstindig fehlen.

Wenn man dem Vorhergehenden nach glauben sollte, dass in Folge
der erwiihnten Verhiiltnisse, die Tertidrbildungen des besprochenen Ge-
bictes cine grosse Einfirmigkeit zeigen miissten, so findet sich diese Vor-
aunssetzong in der Nator doeh nicht bestiitigt. Im Gegentheile macht sich
unter den Ablagerungen, sowchl in Bezug auf ibr Material, als noch
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mehr in Bezug auf ihre Fauna, sogar eine nicht unbcdcutende Mannig-
faltigkeit geltend, und man unterscheidet vor allen Dingen bald zwei
Ablagerungsarten , welehe ihrer leiehten Kenntlichkeit, ihrer weiten
Verbreitung und der Bestiindigkeit ihrer Eigenschaften wegen bei der Be-
urtheilung des Schichtenbanes in gewisser Hinsicht als leitend angesehen
werden kénnen. Es sind dies dic Ablagerungen, welche ich nach dem
Materiale aus welchem sie bestchen ,die Ablagerungen aus grobem* und
die ,Ablagerungen ans feinem Sandc* nenne, und welche ziemlich
iibereinstimmen mit den von Prof. Suess aufgestellten Abtheilungen
der Schichten von Eggenburg und der Schichiten von Ganderndorf.

Die Ablagerungen von grobew Sund bestehen zum grissten Theile
aus griinlichen Quarzkiornern, welchen mitunter noch Reste von halbzer-
setziem Feldspathe beigemengt sind. Sie sind von weisslicher oder grau-
licher Firbung und enthalten stets Lagen von unregelmiissigen Knollen
von hartem Sandsteine, welche sich hiiufig zu unregelmiissigen Bidnken
verbinden. Was die organisclien Restc anbelangt, welehe sich in diesen
Schichten finden, so sind dieselben sehr mannigfalliz. Es finden sich
hiiufig Echinodermen, Bryozoen, Balanen, einzelne Nulliporen, Lamna-
zithne, Rippen von Halitherium und eine reiche Fauna von Mollusken.
Unter diesen Mollusken sind namentlich Bivalven hiufig, als Peecten,
Ostrea, Panopaea, Pectunculus, Tapes, Cytherea: doch finden sich auch
Gastropoden, namentlich Turritellen, sowie mchr vercinzelt stets Pyrula
rusticula, Pyrula condita, Fusus Burdigalensis, Murex Partschii, Calyp-
truea Chinensis ete. Die meisten dieser Vorkommnisse kommen gelegent-
lich in grossen Anhiufungen bankweise vor. So gibt es Biinke, welche
erfillt sind von Echinolempas Kleinii, von Balanen, und von verschie-
denen Bivalven. Andere Biinke bestehen fast ausschliesslich ans Austern,
Peeten oder Bryozoen, und bei Zogelsdorf wird in grossen DBriichen ein
Gesicin gewonnen, welches zu zicmlich gleichen Theilen aus Sand,
Bryozoen und Nulliporen besteht. Diese Ablagerungen sind es, welche
Prof. Suess unter dem Namen der ,Schichten von Eggenburg«
begreift.

Wesentlich von diesen Ablagerungen verschieden sind nun die Ab-
lagerungen von feinem Sande. Sie bestehen auseincm schr gleichmiissigen,
dusserst feinen, hiiufig etwas thonigen Sande der ebenfalls hiiufig Lagen
von unregelmissigen Knollen aus demselben Materiale einschliesst, die
sich jedoch nur sclten zu Binken vereinigen. Die Farbe dieser Schichten
ist verschieden: grau, griinlich, dunkel-orange oder lichtgelb; in letz-
terem Falle gleichen diese Ablagerungen von Weitem oft tiuschend dem
Loss. Die Fauna, welche wir hier finden, ist von der vorhergehenden
vollstiindig verschieden. Von Echinodermen, Balanen, Bryozoen und Nul-
liporen ist hier keine Spur zu finden. Von Gastropoden kommt fast nur
Turritella gradata und Cerithium plicatum vor, wogegen Bivalven in
grosser Anzahl von Arten und Individuen auftreten und es ist mir in der
langen Reihe von Ablagerungsarten des Wiener Beckens keine bekannt,
in welchem dic Bivalven in dem Masse alle tibrigen Organismen verdriingt
hiitten als gerade in diesen feinen Sanden.

Was nun die Arten von Bivalven anbelangt, welche sich in diesen
Schichten finden, so ergibt sich auch hier noch cin grosser Unterschied
von der Bivalvenfauna der vorerwithnten groben Sande. Von den dort so
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héufigen Austern, Pecten und Pectunculus fand ich hier nie eine Spur,
dafiir tritt aber hier sebr hiufig eine Gruppc von Formen auf, welehe sich
durch eine dusserst zarte Schale auszcichnen und dadurch der Fauna
dieser Schichten ein eigenthiimliches Geprige geben. Es sind dies fol-
gende: Tellina planata (das bezeichnendste Conchyl dieser Schichten),
Tellina lacunosa, Solen vagina, Polialegumen, Psammobia Labordet, Lucina
divaricata. Neben diesen finden sich sodann noch folgende Arten: Mactra
Bucklandi h. h., Venus islandicoides. h. h., Lutraria sanna. h. k., Lutraria
latissima, Tapes vetula h., Cytherea Pedemontana, Panopaca Foaujasii,
Area Fichtelii. hh.

Diese Schichten sind cs, welche Prof. Sucss unter dem Namen
der Muggel-Sande, der Tellinen-Sande oder der Schichten von Gaudern-
dorf begreift.

Grobe Sande = Schichten von Eggenburg.
Feine = » Gauderndorf.

Zwischen diesen beiden so bestimmt charakterisirten Ablagerungsar-
ten findet sich nun an einzelnen Stellen ein Schichten-System eingeschaltet,
das von unbestimmter materieller Beschaffenheit sich in paliontologischer
Hinsicht dadurch auszeichnet, dass c¢s dic bezeichnendsten Arten der
zwei vorher geschilderten Schichtengruppen in” sich vereinigt. Als hiu-
figste Fossilien treten in diesen Schichten Tapes vetula und Turritello
gradate auf, und es licgt gewissermassen schon in diesen beiden Arten
der Misch-Typus ausgedriickt, welcher diese Schichten charakterisirt. Denn,
wenn auch beide Arten allerdings sowohl aus den Eggenburger als auch
den Gauderndorfer Schichten bekannt sind, so erreicht doch Tapes vetula
in den Eggenburger, Turritelle gradate dagegen in den Gauderndorfer
Schichten ihre grosste Entwickelung. Zu den in Rede stehenden Schichten
rechne ich dic von Turritella gradata und Tupes vetula crfiillten blauen,
sandigen Thone im Liegenden des Sandsteincs der Brunnenstube, so wie
dic sandigen Schichten, welche in dem bekannten Aufschlusse hinter Gau-
derndorf rechts von der Strasse zwischen den Sandstein-Binken im Han-
genden und den feinen Tellinen-Sanden im Liegenden eingeschaltet sind,
und deren Fauna von Prof. Suess in seiner Anfangs erwihnten Abhand-
lung Seite 11 eingehend geschildert ist.

Es genligt, das dort gegebene Verzeichniss durchzulesen, um sich
von der Richtigkeit meiner Bemerkung zu iiberzeugen, und es wird auch
zugleich begreiflich, dass gerade dicsc Schichten es sind, welche cinen
so erstaunlichen Reichthum, eine so tiberraschende Mannigfaltigkeit an
Fosgilien beherbergen.

Ein ferneres eigenthiimliches Element, welches nicht wenig dazu
beitrigt den Tertidr-Ablagerungen der Umgebung von Eggenburg einen
besonderen Reiz zu verleihen, sind die ‘michtigen Binke von grossen,
zuwcilen riesigen einmuskeligen Bivalven, welche in dem Gesammtbilde
des geologischen Baues dieser Gegend eine so hervorragende Rolle spie-
len. Die Arten, welche solche Binke zusammensetzen sind hier haupt-
sichlich folgende drei: Ostrea crassissima, Mytilus Haidingeri und Perna
Rollei.

Diese Arten treten bald je fiir sich allein, bald in den verschieden-
sten Weisen mit cinander vergesellschaftet auf. InBezug auf dasSediment
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sind sie nicht besonders wihlerisch, doch scheinen sie im Allgemeinen
mehr thonige Ablagerungen vorzuziehen.

Schliesslich muss ich hier noch einer Schichte gedenken, welche
zwar nur von cinem cinzigen 1'unkte her bekannt ist, trotz dem aber cine
besondere Bedentung hat, ich meine die Bank von Cerithium marga-
vitaceum und Cerithiwm plicatum, welche im sogenannten Judenfried-
hofgraben oberbalb der dort so michtig entwickelten Austernbinke
auftritt.

Was nun die gegenseitigen Lagerungsverhiiltnisse der im vorher-
gehenden im einzelnen geschilderten Schichten-Systeme anbelangt, so
lisst sich hierin bald cine gewisse Gesetzniissigkeit erkennen, welche
in folgenden cinfachen Verhiiltnissen besteht:

Wic bereits cingangs erwiihnt wurde, finden sich die tertidren: Abla-
gerungen in der Umgebung von Eggenburg ausgebreitet tiber cin flach
wellenformiges, aus krystallinischen Massen bestchendes Grundgebirge.
Hierbei zeigt sich nun alsRegel, dass auf den Rticken der einzelnen Wel-
lenziige dem Grundgebirge unmittelbar die groben Sande von Eggenburg
mit ihren Echinodermen, Balancn, Bryozoen und Pecten-Binken aufgela-
gert sind, wiihrend dort, wo diese Ablagerungen von grobem Materiale
tiber ¢in Thal zu streichen beginnen, sich unter ihnen die feineren Sedi-
mente der Tellinen-Sande und die Binke der grossen Bivalven cin-
stellen 1),

So sicht man auf cinem Gang auf der Strasse nach Pulkau hinter
Eggenburg dic groben Sande unmittelbar auf dem Granit licgen; sowie
man aber in das kleine Thal von Gauderndorf kommt, stellen sich unter
ihnen die feinen Tellinen-Sande ein. Ebenso liegen die groben Sandmas-
sen mit Echinolampas Kleinii, Bryozoen und Pecten-Binken auf der An-
hishe hinter Gauderndorf und in der Nithe des Himmelreichs-Wirthshauses
ohne Zweifel unmittclbar auf dem Grundgebirge; so wie man sich aber
dem Thale von Gauderndorf nithert, stellen sich auch hier unter ihmen die
Tellinen-Sande ein. Dieselbe Erscheinung sicht man sich wiederholen, wenn
man einen Spaziergang auf der Horner Bezirkstrasse iiber dic Anhéhe
zum Juden-Friedhofgraben macht. Auf der Anhohe liegen dic Eggenbur-
ger Schichten mit Pecten und Balanen unmittelbar anf den krystallini-
schen Schiefern, wiihrend sich im Einschnitte des sogenannten Juden-
Friedhofes unter ihncn die Austernbinke cinstellen. Ganz dasselbe sicht
man cndlich auf dem Wege von Klein-Meisseldorf nach Maigen. (Siehe
Fig. 7.)

Es hat demnach den Anschein, dass zur Zeit der Ablagerung das
feinere Material sich vorzugsweise in den Vertiefungen ansammelte, wo
sich auf den thonigen Scdimenten die méchtigen Biinke von Austern, Myti-
lus und Perna aushreiten, die feinen Sande aber voll stecken von Tellinen,
Solen, Polien, Psammobien, Lutrarien und andercn sandholden Bivalven,
withrend sich auf den Riicken des welligen Untergrundes der grobe Gruss
mit Balanen und Bryozocen anhiiufte, der sich jedoch in demMasse als die

1) Die cinzige bedeutendere Ausnahme von dieser Regel machen eigentlich nur
die Tellinensande an den beiden Enden des langen Eisenbahneinschnittes
zwischen dem Schindergraben und Kithenringer Thal, welehe an dicsen beiden
Punkten ungewohnlich hoeb zu liegen kommen.
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Thiler von dem feineren Sediment allmilig ausgetiillt wurden, schliess-
lich auch tiher diese hinweg crstreckte. In einem schematisirten Profile
wiirden sich diese Verhiiltnisse demnach folgendermassen darstellen:

Erosionsthal.

Gr. Grundgebirge. «. thonige Ablagerung mit Austerubinken. 4. Tellinensande. ¢. Schichten von
Eggenburg.

Am constantesten in Bezug anf ihre Lagerung sind die Schichten
von Eggenburg, weniger digjenigen von Gauderndorf und die grossen
Muschelbsinke. Denn, wenn die letzteren auch in der Mehrzahl der Fille
die Basis der Ablagerung bilden und somit unter den Tellinen-Sanden
liegen, so gibt es doch auch wieder Fille, wo sic iiber denselben auftre-
ten. (Siehe Mytilus-Binke im Thale von Kiihenring.)

Aus der vorangegangenen Darstellung ist wohl zur Gentige ersicht-
lich, dass ich die im einzelnen geschilderten Glieder des besprochenen
Tertitirgebirges nicht fiir chronologische Elcmente ansehe, d. h., dass ich
nicht von der Ansicht ausgehe, ihre Verschicdenheit sci bedingt durch
eine allgemeine geologische Verdnderung in dem besprochenen Gebiete,
dass ich vielmehr in den vorbandenen Bildungen das Resultat eines unter
stationiiren Husseren Verhiiltnissen vor sich ge:angenen Sedimentations-
processes erblicke, woraus sich von selhst als weitere Folge ergibt, dass
gewisse Partien von grobem Sande gleichzeitig entstanden sein miissen
mit gewissen Ablagerungen von fcinem Scdimente an -cinem anderen
Punkte, wenn auch allerdings in allen Fillen, wo eine directe Ueber-
lagerung verschiedenartiger Schichten stattfindet, an diesem Punkte die
unten liegenden etwas ilter sein miissen, als dic an diesem Punkte
iiber ihnen liegenden.

Ebenso folgt daraus sclbstverstindlich, dass ich in der Verschie-
denheit der vorher geschilderten einzelnen Faunen nicht die Folge einer
Verinderung in der gesanuuten Meercsbevilkerung, sondern nur die ein-
zelnen, niiheren Bestandtheile einer und derselben Meeresfauna zu er-
blicken vermag, so zwar dass die Tellinen-Fauna der Gauderndorfer
Schichten dic Fauna des feinen, die Fauna der Eggenburger Schichten
mit ihren Echinodermen, Balanen, Bryozoen und Neitheen hingegen die
Fauna des groben Sandes darstellt.

Zur Begriindung dieser Anschauung weise ich nur auffolgende That-
sache hin:

1. Dass dicse beiden Faunen mit so grosser Bestiindigkeit an ein
bestimmtes Scdiment geknlipft sind.

2. Dass auch in den jetzigen Meeren Teliinen und Solenarten die
charakteristischen Bewohner des feinen Sandes sind, wihrend Balanen,
Bryozoen und Echinodermen den grioberen Detritus vorziehen.

3. Dass von den fiir einc gewisse Schichte bezeichnendsten Arten

eine oder die andere zuweilen als grosse Seltenheit in der anderen
Jahrbueh der h, k. geologischen Reichsanstalt. 1868, 18. Dand, 4. Heft. 71
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Schichte auftritt. (Telliua in dem groben Sandstein der Brunnstube, Ostrea
lamellosa in den Tellinen-Sanden am W asserleitungstunnel bei Egg eenbur g.)

4, Dass Ablagerungen vorkommen, in welchen dic bezeichnendsten
Arten der beiden vorerwihnten Schichten gleichzeitic ncben cinander
auftreten. (Muschelbank zwischen Eggenburger Schichten und Tellinen-
Sanden hinter Gauderndorf.)

5. Dass Ablagerungen von ganz analogen Verhéltnissen in der Um-
gebung von Wicen von jeher nur fiir Facies angesehen worden sind.
(Sande von Neudorf, grobe Sande mit Pecten, Austern, Echinodermen,
Balanen, Bryozoen und Nulliporen, analog den Schichten von Eggenburg,
Sande von Pitzleinsdorf, feine Sande mit Tellina planata, Psummobin Lua-
bordei, Lucing collumbella, divaricata, incrassata, Cytherea, Pedemontana,
Venus umbonaria analog den Schichten von Gauderndorf.)

Nachdem ich nun i Vorhergehenden versucht habe, den Charakter
der Tertiirablagerungen der Umgebung von Eggenburg in ihren Grund-
ziigen «u skizziren, gebe ichim Folgenden einc Reihe von Profilen, welche
ich wihrend meincs Aufcnthaltes aufzunelinen Gelegenheit hatte, "und die
zur niheren Begriindung des bisher Gesagten dienen mégen. Ieh befolge
dabei die Ordnung, dass ich zuerst dicjenigen I’rofile bespreche, welche
durch die Eisenbahnarbeiten auf der Linie Eggenburg-Maigen aufge-
schlossen wurden, lierauf die Aufschllisse in der Umgebung von Gau-
derndorf, und bbhllebbh(‘h diejenigen, welche man an derITorner Bezirks-
strasse und im Kiihenringer Thal antrifft. Eine Ausnahme von dieser Rei-
henfolge mache ich nur fiir die Brunustube und die Entblossung am Be-
ginne des Wasserleitungstunnels in Eggenburg, welche ich wegen ihres
Lusammenhanges mit den bei der Station aufgeschlossenen bchlchten in
einem mit den Aufschliissen an der lmsmba,hn behandle.

1. Perna-Bankim Schinder-Graben (Taf XVI. Fig. 1). Unmit-
telbar stlich von der Stadt am Fusse des Kalvarien-Berges im sogenannien
Schinder-Graben, war bereits seit langer Zeit das mdbb(—)ll}ldftf‘ Vorkom-
men von einer grossen Perna-Art (Perna Rollei. Hirn.) bekanut, ohne dass
man fiber die Lagerungsverhiiltnisse dieses Fundortes ctwas genauercs
zu erfahren im Stande gewesen wire.

Zur Zeit meiner Anwesenheit jedoch warcu in dieser Gegend zur
Gewinnung von Material fur den iiber den Schindergraben fiihrenden
Eisenbahndamm, mehrere Materialgraben erdffuet und in einem derselben
dag tertidre Luger mit der Perna-Bank in voller Michtigkeit bis auf das
Grundgebirge so giinstig anfgeschlossen worden, dass man den Schich-
tenban dieses Lagers auf das Vollstiindigste studiren konnte. Man sah
hier zu unterst ungefiihr in einer Michtigkeit von b Zoll aufgeschlossen
miirben, verwitterten Granit anstehen und tiber demsclben ziemlich steil
nach Osten cinfallend folgende Schichtenreibe :

1. Ein Lager von grisseren und kleineren Granitbrocken, ohne

Petrefacte . . . . e e e e e o . . . . . . .. 2Fuss.
2. Granitgrus mit Pelna R 2 .
3. Lager von Granitbrocken mit Blockcn blb Z1 einem Fusa
Durchmessel ohne Petrefacten . . . A |
4. Grusiger Sand mit Perna nnd andelcn Bn al\ en . 3,

5. Grober Grus mit dem Hauptlager der Perna, nach oben
zu allmihlig mergliger und drwer an Muscheln . . . . . . . 4
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(Nach Siiden zu wird diese Schichtc noch grober und enthilt Gra-
nithrocken; im oberen Theile schaltet sich hier cin Conglomerat
ans Granitbrocken ein, welches grosse dickschalige Austern und
einen grossen breitrippigen Pecten, wahrscheinlich Pecten Holgeri
Gein. enthiilt,)

6. Feiner gclber Sand mit Lucine divaricata h., Trochus
patulus , Turritelle grodate, Calyptraea Chinensis, Cerithium
plicatum. . . . . . .. . . . ... ... .. .... 2Fuss

7. Loss horizontal gelagert, vorne beinahe vollstindig auskeilend
nach hinten zu in Folge des steilen Einfallens der marinen Schichten
schon in geringer Entfernung 3 Klafter miichtig. Enthilt Reste von Ele-
phas primigenius.

Wie aus den Anmerkungen zu den einzelnen Schichten hervorgeht,
ist die Schichtung in dieser Ablagcrung eine ziemlich unregelmissige
und nach den Seiten zu rasch sich verindernde, wic dies bei der unmittel-
baren Nihe des Ufers wohl nicht Wunder nchmen kann.

In den Sandschichten 4 und 5 kommen zwischen den grossen
Massen von Perna Rollei noch zahlreiche andere Fossilien vor, von wel-
chen ich folgende notirt habe: Lucina inerassata h., Tellina strigosa (nicht
planata) h., Ostrea lamellosa h., Spondylus sp., Lucine divaricata. Pecten
substriatus, Cerithium cf. Moravicum, Balanus sp., Explanaria astroites,
Heliastraea sp. In den untersten Schichten der Ablagerung, namentlich
in den sonst versteinerungslosen Conglomeraten von Granitbrocken,
fanden sich nach den Angaben von Herrn Zelebor grosse Massen zum
Theile riesiger Rippen von Halitherium.

2. Brunnstube. In der in der Brunnstube aufgeschlossenen
Schichtenreihe lassen sichin erster Linie zwei Abtheilungen unterscheiden:
einc obere, welche aus grobem lichtgrauen Quarzsandstein, und eine
unterc, welche aus feinsandigem hlauen Thone besteht; an der Grenze
zwischen beiden entspringen die zahlreichen Quellen, welche die Stadt
Eggenburg mit Wasser versorgen. In den feinsandigen blauen Thonen
findet sich beinahe nichts als grosse Mengen von Twrritella gradate und
Tapes vefulu. Der grobe Sandstein hingegen hcherbergt einen grossen
Reichthum an Mollusken und vorziiglich ist es cine ungefihr in der Mitte
der Wand auftretende Schichte, welche vollstindig mit den Steinkernen
von Bivalven erfiillt ist und wclche den wesentlichen Theil des von Prof.
Suc s salsMolasse-Schichten bezeichneten Schichten-Complexes ausmacht.
Oberhalb dieser Bank ist der Sandstein dirmer an Fossilien und enthilt
hauptséichlich nur Austern und Pecten. (Pecten-Schichten nach Prof.
Sucss). Fine Vorstellung von dem Charakter der in diesen groben
Sandsteinen cingeschlossenen Conchylicn-Fauna mag folgendes Verzeich-
niss geben:

Bivalven. Bivalven.
Ostrea lamellosa Broce. Tapes Basteroti Mayer. h
Ostreq lamellosa Bross. hh Tellina lacunosa Chemn. h
Pecten Rollei Hiorn, hh Cytherea Pedemontana. Agass. h
Panopaea Faujast Bast. hh Lutraria rugosa Chemn. h
Pectunculus pilosus Linn. hh Cardium multicostatum Broce. k
Tapes vetula Bast. hh Dosinia orbicularis Agass.

(ks
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Bivalven. Gastropoden.
Cardita crassicosta Lam. Turritella vermicularis Broce. hh
n  scabricosta Micht cathedralis Brong. h
Abeca umronata Lam. »  gradata Menke
Pecten Beudanti Bast. Pyrula condita Brong.
Ilolgeri Gein. rusticule Bast.
Malvinae Dub. Fusus Burdigalensis Bast.
substriatus d”Orb. Murex Partschii Hlorn.
» palmatus Lam. Calyptraea Chinensis Linn.

Anomia costata Bronn.
(Venus Basteroti Desh. Tellina sp.

cf. strigosa Dm. Thracia sp.)

3. Entbléssung am Beginne des Wasserleitungs-Tun-
nels bei Eggenburg., Unmittelbar vor dem Orte Eg ggenburg am Be-
ginnc des Tunnels, welcher dic Quellen der Blunnenstubc in die Stadt
leitet, findet man in ziemlich ansehnlicher Michtigkeit dic Tellinen-Sande
von Gaudemdorf anstehen. Sie sind von gelblicher Farbe und gleichen
aus der Entfernung tiituschend dem Liss. (‘onehyllen sind sehr hiufig.
Ich notirte folgende: Turritelle gradate hh., Panopaea Fagasi hh.,
Polia legumen hh., Telline planata h., Arvce Fichteli h., Venus islandi-
coides h., Venus umbonaria, Mactra Bucklundi, Tupes vetula, Thracie sp.
(¢f. plicata Desh.), Cerdium cf., Turonicum. Cardium Hoernesianum.
Calyptraea Chinensis. Hier war es auch, wo ich das einzige Mal in typi-
schen Gauderndorfer Tellinen-Sanden einige Exemplare von Ostree lamel-
losa auffand. Das Liegende dieser Sandc bildet der Granit, anf dem
Eggenburg steht. Im Ha.ng-enden folgen die Biinke von grobem Sandstein.

4. Einschnitt zwischen dem Sechindergraben und Kii-
henringerThal (Taf.XVI. Fig. 6). Der FEisenbahn-Einschnitt, welcher
gich vom q(‘hm(lmglaben bis zum Kiihenringer Thal erstreckt, ist in seiner
ganzen Liinge in tertilire Schichten cuweschmtten wodureh cin chen so
ausgedehntes als lehrreiches Profil hergcstellt wird, welclies man am
zweckmiissigsten vom Kiihenringer Thal aus gegen den Schindergraben
vorschreitend studirt. Indem die Schichten anfangs gegen Osten ein-
fallen, gelangt man auf diese Weise von den ticfsten Lagen anfangend
in immer hthcre Horizonte. Als tiefstes Glicd, und zwar wie aus der
Beobachtung der nichsten Umgebung wohl zweifellos hervorgeht, dem
Granite des Kiihenringer Thales unmittelbar aufgelagert, findet man einen
ausserordentlich gleiclimiissigen und feinen, etwas thonigen grauen Sand,
welchem lagenweise unregelmiissige harte Knollen oder Muggeln aus
demselben Material eingelagert sind. Die Conchylien sind weiss und
kreidig. Als hinfigstes Conchyl findet man Tellina planata und nichst
derselben Mactra Bucklandi. Ausserdem kommen noch vor: Tellina lacu-
nosa h., Solen vagina h., Panopaea Faujasi k., Thracia sp. cf. plicata, Desh.
h., Cytherea Pedemontana, Tapes vetula,Lutraria rugosa, Cardium Turo-
nicum, Cardium Hirnesi, Lucina divaricata, Lucine dentata, Arca Fichteli.
Von Gastropoden fand ich, mit Ausnahme der zicmlich hiufigen Turritella
gradata und des Cer zthmm plicatum, ein einziges verdriicktes ermp]ar
einer Pleurotoma, welche dev Pl intorta sehr nahe stcht, jedoeh einer
neuen Art anzugehtren scheint. Wir haben hier ein Belsplel von Guudern-
dorfer Sanden in vollkommen typischer Ausbildung vor uns. Dieselben
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dauvern eine ziemliche Strecke weitan, bissich endlich eine Tegel-Lage ein-
stellt,welche eine Bank von Ostrea lamellosa enthiilt. Oberhalb dieser Au-
sternbank dndert sich der Charakter der Ablagerung vollstiindig. Anstatt
des feinen grauen Tellinen-Sandes tritt cin grober Sand mit Bryozoen und
Balanen, mit Pecten Rollei und Malvinae, mit Pectunculus pilosus, Panopaca
Faujusi und Tapes vetula anf. Die Bryozoen und Balanen kommen ent-
weder vereinzelt vor, oder sie treten nesterweise oder in Lagen zusammen-
gehiinft auf; dabei finden sich in dem groben Sande ebenfalls lagenweis
geordnete Knollen von festem Sandstein, sowie zusammenhéingende Sand-
steinbéinke, welche sich durch ihr krystallinisches Bindemittel auszeich-
nen. Gegen die Station zu nehmen die Bryozoen immer mehr iiberhand,
und an der Station selbst findet man Biinke, welche fast ausschliesslich
aus Bryozoen bestehen. Ueber diesen Bryozoen-Biinken iindert sich der
Charakter der Ablagerung abermals. Die bisher gegen Osten einfailen-
den Schichten legen sich allmihblig horizontal, und nehmen vollstiindig
das Ansehen des Molasse-Sandsteines aus der Brunnstube an, mit welcher
auch dic Fauna vollstiindig ibereinstimmt. Tech notirte mir folgende
Arten: Panopaeca Faujasi h. h., Tapes vetula h. h., Tapes Busteroti h.,
Pectunculus pilosus b , Cytherca Pedemontana h., Pecten Rollei h., Dosinic
orbicularis, Area umbonata, Ostrea lumellose, Turitella gradata h., T. cu-
thedralis, T. vermicularis, und cs crgiebt sich hieraus auf das Bestimm-
teste ,dass hier die Bryozocn- und Balanen-Schichtenunter
dem Molasse-Sandsteinlicgen¥ Indem wir nun vollends an den
Rand des Schindergrabens herantreten, werden die Verhiltnisse schr
eigenthiimliche. Unterhalb des Molassc-Sandsteins stellt sich ein feiner
gelblicher Sand ein, welcher in grosser Menge Turritella gradata enthiilt,
withrend unterhalb dieses Sandes wieder der Tellinen-Sand mit Tellina
planata, Mactra Bucklandi vwd Cerithium plicatum, ganz mit demselben
Aussehen wieder hervortritt, wie wir ihn Anfangs beim Ktihenringer Thal
getroffen haben. Der ganze Schichten-Complex ist jedoch allenthalben durch
lokale Senkungen gestort, wodurch dic Oberfliche der Ablagerung cin
wellenformiges, wie errodiries Ansehen bekommt, und in den dadurch ent-
standenen Mulden liegt nivellirend ein blauer Tegel mit vielen Rostflecken
und weissen Kalkausscheidungen, welcher erst wieder von Loss iiber-
lagert wird.

Es kann wohl kein Zweifel dariiber sein, dass die vorerwiihnten
groben Sandsteine mit dem Mola=se-Sandstein der Brunnenstube, die unter
ihm liegenden gelblichen Sande mit Twrritelta gradate aber mit den
blauen thonigen Sanden der Brunnstube identisch sind, welche dassclbe
Conchyl in so grosser Menge fiihren. Wenn wir aber von unserem NStand-
punkte aus unsern Blick auf die zuniichst liegenden entsprechenden Partien
in der Brunnstube werfen, sehen wir sogleich, dass dieselben um ein Be-
triachtliches tiefer liegen. Es scheint demnach, dass dic Ablagerungen der
Brunnstube cine Senkung erfahren haben, und dass wir hier am Rande
des Schindergrabens auf den vielen lokalen Senkungen, cben auf der
Verwerfungslinie stehen.

5. Erster Einschnitt jenscits des Thales von Kiihen-
ring. (Taf. XVI. Fig. 5). Auf Granit lagert gegen Westen zu einfallend
cine ziemlich miichtige Masse blauen Tcgels mit einer Bank von Ostrea
crassissima ; dariber Loss.
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6. Zweiter Einschnitt jenseits des Thales von Kilthen-
ring. (Taf. XVL Fig. 4). AufGneiss lagert gegen Osten einfallend blaner
Tegel, welcher zu unterst eine Bank von Mytilus Huidingeri und dariiber
eine Bank von Ostrea crassissima einschliesst. Darauf folgt ein feiner in
der Tiefe orangegelber, weiter oben grauner Sand mit Venus islundicoides,
Polia legurien, Avea Fichtelii, Cardium Hirnesianum, Pseudolive Bruga-
dina, Turritelle cathedralis; dartiber Liss. Wir haben hier also als tiefstes
Glied Mytilus- nnd Austernbéinke und dartiber Sand von Gauderndorf.

7. Einsehnitte bei Stockern. Nach einer Reihe von Ein-
schnitten im Urgebirge trifft man in der Gegend von Stockern unmittel-
bar vor Klein-Meisseldorf auf zwei in geringer Entfernung hinter einander
licgende Einschnitte, in denen wicder Tertisirbildungen aufgeschlossen
sind. Im ersten Einschnitt sicht man auf Glimmer-Schicfer gelagert und
gegen Westen cinfallend, blauen Tegel mit gelben Rostflecken und
weissen Kalkausscheidungen ohne Petrefacte; dariiber gelben Sand mit
Ustrea lamellosa, Pectunculus pilosus und Turritella cathedralis, dariber
groben weissen Sand mit Muggeln, mit Ostrea lamellosa und Pecten
Rollei.

Im zweiten Einschnitte findet man offenbar als Fortsetzung der
vorhergchenden Schichtenfolge zu unterst eine beiliufiz 2’ michtige
gelbe Bank, welehe fast wic cin Conglomerat von trefflich erhaltenen
Steinkernen aussieht. Das herrschende Conchyl ist Cytherea Pedemon-
tana. Ausscrden finden sich Cardium multistriatum h. h. (riesige Exem-
plare), Cardita calyculata h. h., Pectunculus pilosus h. h., Anomia costata
h. h.. Pecten Rollei h. h., Panopaea Faujasi h., Cardium spondyloideum,
Cardium hians, Cardivm Turonicum. Von Gastropoden finden sich ziemlich
hiinfig Fusus Burdigalensis, Pyrulu rusticula und Turritella vermicularis.

Ausserdem fand ich noch mehr vercinzelt: Murex sp. (ein riesiges
Exemplar, wahrscheinlich M. Aquitanicus), Pyrula condita, Pleurotoma
ramosa, Plewrotoma cf. aspervlata, Pseudoliva Brugadina, Cancellaria sp.
Trochus patulus. Turritellu cathedralis, Turritella gradata, Helix Turo-
nensis?, — cine Fauna, bei welcher die Menge von Gastropoden und
ihre Aehnlichkeit mit der Fauna von G rund hchst auffallend ist. Ober-
halb dieser Bank folgte wieder ein grober weisser Sand mit Muggeln
und Binken, in denen ich nur Pecten Rollei fand. Diese Schichten liegen,
wie Dbereits erwiihnt, ohne Zweifel ober den Schichten des vorhergehen-
den Einschnittes. Sic selbst liegen Anfangs vollkommen horizontal und
neigen sich nur spiiter etwas gegen Meisseldorf.

8. Einschuitte jenseits von Klein-Mcisseldorf und
Materialgraben im Thale von Maigen. (Taf. XVI. Fig.7.) Unmittel-
bar hinter dem Orte Klein-Mcisscldorf trifft man den Thalabhang hinauf-
steigend auf der Hohe des Plateau’s in einem ziemlich langen Einschnitte
unmittelbar dem Gneiss aufgelagert einen groben weissen Grus mit
Muggeln und Pecten Rollei. Links davon in den Amkern ist ein kleiner
Bruch in demselben Gestein.

Dieser grobe Sand hiilt nun cine Strecke weit an, bis sich endlich
im Thale von Maigen unter ihm eine miichtige Sandbildung mit Binken
von Ostrea crassissima einstellt, welche durch einen gewaltigen Material-
graben aufgeschlossen einen priichtigen Anblick gewéhrt. Man sicht hier
an einer beiliufig 4 Klafter hohen Wand abwechselnde Schichten von
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gelbem und griinem Sand, blauem Tegel und michtigen Austernbiinken.
Die Schichten sind wellenfsrmig gebogen, vielfach auskeilend, und von
Verwerfungen durchsetzt. Unmittelbar im Hangenden finden sich die
oben erwihnten groben Sande mit Pecten Rollei, im Licgenden ohne
Zweifel unmittelbar der Gneiss des andern Thalabhanges; doch ist die
Grenze daselbst nicht aufgeschlossen.

9. Wenn man Eggenburg auf der Pulkauer Strasse verlisst, sieht
man bald ausserhalb des Ortes auf dem Granit die groben Sande liegen.
Dieselben dauern bis gegen Gauderndorf an, wo unter ihnen die feinen
Tellinen-Sande hervortreten, und man folgendes Profil aufgeschlossen
sieht (Taf. XVL Fig. 3.):

a) Granit, als Grundgebirge, dartiber folgt:

1. Grober Sand mit undeutlichen Bivalven.

2. Feiner gelber Sand mit Tellin« planata, Tellina lacunosa, Polia
lequmen, Thracia sp. (cf. plicata Desh. ), Lima inflata. Turritelln gradata,
Cerithium plicatum (Schichten von Gauderndorf).

3. Biinke von grobem Sandstein mit Bryozoen und Balanen (Schich-
ten von Eggenburg).

10. Indemman den Einschnitt, in welehem Ganderndorfliegt, passirt,
sieht man bald rechts von der Strasse cine Sandgrube, in welcher lose
Sandmassen von einem System unregelmiissiger Biinke iiberlagert werden.
In dem losen Sande macht sich schon von Weitem eine braunrothe Lage
bemerkbar, welche bei niherem Hinsehen fast ausschliesslich aus Con-
chylien u. z. aus Tapes vetula, Tapes Basteroti und Turritella gradata
besteht. Wir befinden uns an einer seit lange bekannten und vielfach
ausgebeuteten Localitiit, aus welcher der grisstc Theil der von Hrnes
unter der Bezeichnung ,Gauderndorf“ beschriebenen Mollusken stammt.
Die Schichtenfolge ist hier folgende (Taf. XVI. Fig. 2):

Zu unterst sieht man einen feinen, griinlich grauen Sand, der an
seiner oberen Grenze eine Lage von Muggeln enthilt. In dicsen Muggeln
und theilweise auch im Sande findet man: Zellina planata h. h. Tellina
lacunosa h., Solen vagina h., Tapes vetulu, Muctra Bucklandi. Es ist dies
die typische Fauna des Tcllinen-Sandes von Gauderndorf. Anf diesen
feinen, griinlich grauen Tellinen-Sand folgennun in einer beiliufigen Mich-
tigkeit von 5 Sehuh lichte grobe Sande, welche in ihrer Mitte jene oben-
erwihnte brennrothe Muschelbank einschliessen, welche an der Stelle
ihrer grossten Michtigkeit beiliufig 3 Schuh misst. Diese Sande mit
der Muschelbank kénnen als ein Typus jener Ablagerungen betraclitet
werden, von denen ich Eingangs erwiihnte, dass sie zwischen Tellinen-
Sanden und Eggenburger-Schichten cingeschaltet, die bezcichnendsten
Fossilien beider Schichten in sich vercinigen. Man iiberzeugt sich sogleich
von dieser Thatsache, wenn man das Verzeichniss durchlicst, welches
Prof. Suess, der in diesen Schichten zu wiederholten Malen, mit serupu-
losester Aufmerksamkeit sammelte, in der Eingangs erwihnten Arbeit auf
Seite 11 von den Vorkommnisscn dieser Ablagerung giebt. So finden
wirvon Arten, welche sonst flir die Gauderndorfer Tellinen-Sande bezeich-
nend sind: Tellina planata, Tellina lacunosa, Solen vagina, Polia legu-
men, Mactra Buckiandi. Von Arten, welche sonst vorwiegend oder aus-
schliesslich in den Eggenburger Schichten vorkommen: Tapes vetula,
Tapes Basteroti, Pentunculus pilosus, Arca umbonata, Pyrula rusticula,
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Fusus Burdigalensis, Balancn, Zihne von Lamne und Gaumenstiicke von
Myliobates. Interessant ist ferner in der zum grossten Theile aus Zapes
vetula, Tapes Basteroti und Turritella graduta bestehenden Muschelbank
das hiiufige Yorkommen voun Perna Rollei, Mytilus Huidingeri, Cerithinm
plicatum, sowie das vercinzelte Auftreten von Cerithium margaritaceum,
einer der scltenen Fille vom Auftreten dieser Conchylien tiber den Tel-
linen-Sanden.

Ueber diesen losen, groben Sanden folgt nun ein System von unre-
gelmissigen Binken von grobem Sandstein mit Pecten, Ostreen, Balanen
u. 8. w. Vorziiglich ist cs die unterstc Bank, welche eine grosse Menge
verschiedener Conchylien und namentlich von Bivalven enthilt. Ich notirte
von hier Panopaea Faujasii hh.; Pectunculus pilosus hh., Ostrea lamellosa
hh., Tapes vetula h., Cytherea Pedemontana h. Pecten Rollei h.. Dosinia
orbiculuris, Turrvitella cuthedralis, gradata, T'. vermicularis, Balanus sp —
Die oberen Binke sind iirmer an Fossilien. Es finden sich hauptsiichlich
Pecten und Austern. Zu oberst befindet sich eine Bank, welche fast aus-
schliesslich aus Peeten besteht. Diese groben Sande sctzen sich ziemlich
weit gegen Norden und Westen fort, wo sie aut der Hohe des Plateau’s,
unmittelbar auf dem Urgebirge licgen. Die harten Binke werden in
einem ausgedehnten Bruche gewonnen, und in der Nihe des sogenannten
Himmelreich-Wirthshaoses finden sich in denselben in grosser Menge
Bryozoen, namentlich Celleporen und Echinolampas Kleinii 7).

11. Horner Bezirksstrasse. Auf dem Wege nach Horn unweit
der Stadt Eggenburg findet man auf Granit gelagert und gegen Stden
einfallend folgende Schichten (Taf. XVI. Fig. 8):

1. Sandiger Lehm mit einer Bank von Osérea crassissima und Myti-
tus Huidingerl.

2. Feiner gelber Sand mit Venus islandicoides, Lutraria sanna, Polia
lequmen, Arca Fichtelii (Gauderndorfer Schichten),

3. Binke von grobem Sandstein mit Pectern, Ostrea, Cardium, Tur-
ritella gradota, Turritella vermiculuris, Trochus patulus (Eggenburger
Schichten).

12. Enthlossungen im Kiihenringer Thal. Im Kiihenringer
Thal finder sich auf der linken (siidlichen) Scite zwei interessante Ent-
blossungen, hervorgernfen durch die Unterwaschungen decs Baches. Bei
der ersten Entblossung (Taf. X VI, Fig. 11) sieht man zu nnterst Sande von
Gauderndorf und dariiber cine méchtige Ablagerung von grobem Grus
mit Muggeln. Dieser Grus ist erfiillt mit riesigen Exemplaren von Myti-

1) Diesc Darstellung unterscheidet sich einigermassen von der Beschreibung,
welche Prof. Sucss auf Scite 9—13 seiner im Eingang erwihnten Schrift von
dieser Localitiit gibt Dicser Unterschied ist jedoch zum grossten Theile nur
ein scheinbarer und in dem Umstande begriindet, dass Professor Suess in
der Unterscheidung untergeordneter Schichten viel weiter ging, als ich o
fiir meine Zwecke fiir nothig erachtete, so wic ferner darin, dass er die
'i'ellinensande nicht mit jenem Nachdrucke von den ibrigen Sehichten trennte,
als ich es meiner Anschiuungsweise nach zu thun, fiir ndthig hiclt. Die
einzige wesentliche Abweichung liegt nur in dem cinen Punkte, dass Prof.
Suess an der Basis des ganzen Schichtensystems cine Pernabank angibt,
von welcher ich trotz des cifrigsten Suchens niche eine Spur aufzufinden
im Stande war. Dagegen ist Perna Rollei allerdings in der rothen Muschel-
bank (also fiber den Tellinensanden) sehr hiufig,
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lus Haidingeri. Ferner finden sich Ostrea lamellosa, Pecten sp. (wahr-
scheinlich P. Holgeri) und Clypeaster. Dariiber folgt Loss.

Bei der zwciten Entblossung (Taf. XVI, Fig. 10) sicht man von unten
nach oben folgende Schichten:

1. Feiner grauer thoniger Sand mit Lutraria sanna, Venus islandi-
coides, Lucina (cf. L. incrassata), Arca sp., Turritella gradata (Gaudern-
dorfer Schichten).

2. Gelblich grauer Sand mit einer Bank von Mytilus Haidingeri und
mit Venus islandicoides.

3. Bank von blauem Mergel mit Ostrea lamellosa (Basis der Eggen-
burger Schichten).

4. Loss.

In diesen beiden Entblossungen finden wir abermals, und zwar in
dem einen Falle sogar Biinke bildend, Mytilus Haidingeri iber Gaudern-
dorfer Schichten.

13. Judenfriedhofgraben. (Taf. XVI, Fig. 9.) Der sogenannte
Judenfriedhofgraben, cin tiefer Regenriss westlich vom Dorfe Kithenring
ist seit langem bekannt wegen der riesigen Exemplare von Ostrea cras-
sissima, welche hier in zwei miichtigen Biinken, einem gelben sandigen
Lehm eingelagert, vorkommen. Das Liegende des Lehms ist ohne Zweifel
das Urgebirge. Im Hangenden kommt cine feste Bank vor, welche voll-
stindig erfiillt ist mit den Steinkernen von Cerithium margaritaceum und
plicatum. Dartiber folgt hichst wabrscheinlich der gelbe Sand mit Pecten
Beudanti, P. palmatus, P. substriatus, Balanen und Lamnazihnen, welcher
oberhalb des Judenfriedhofgrabens durch dic Horner Bezirksstrasse auf-
geschlossen ist und hier unmittelbar auf krystallinischem Schiefer ruht.

Ich kann die Arbeit nicht schliessen, ohne eine, wenn auch nur
kurze vergleichende Betrachtung anzustellen iiber die Beziehungen der
Fauna der tertiiren Ablagerungen der Gegend von Eggenburg zu jener
der Umgebung von Wien, wobei ich, Riicksicht nehmend auf die ein-
zelnen Glieder, die gesammtc marine Fauna eines jeden Gebietes als
einhcitliches Ganzes ins Auge fasse.

In der That ist hier unter der Voraussetzung, dass wir eben nur
diese beiden Gebietc mit einander vergleichen, der Unterschied ein
ziemlich bedeutender und scharfer. Eine Reihe von Arten, welche in der
Umgebung von Wien zu den hiufigsten Vorkommen gehdren, sucht
man vergebens in der Umgebung von Eggenburg (Conus ventricosus,
Ancillaria glandiformis, Venus multilamella, Venus plicata, Arca diluvii,
Turritella turris, Turritella bicarinata), sowie umgekehrt eine Reihe bei
Eggenburg sehr hiufizer Conchylien bisher noch niemals in der Umge-
bung von Wien gefunden worden sind (Pectern Rollei, Pecten Beudanti,
Mactra Bucklondi, Venus islandicoides, Turritella gradata, Cerithium pli-
catum).

Von besonderem Interesse ist die Wahrnehmung eines gewissen
Vicarirens von Arten in der Weise, dass unter ihnlichen Verhltnissen
andere Arten bei Eggenburg auftreten und andere bei Wien; eine That-
sache, die noch mehr hervortritt, wenn man nicht auf das Vorkommen
iiberhaupt, sondern mehr auf das hiufige Vorkommen in einer
Gegend Gewicht legt. Eine Vorstellung Uber dieses Vicariren mag fol-
gendes Verzeichniss geben:

Jahrbueh der k. k. geologischen Reichsanslalt. 1868. 18. Band. 4. Heft, 8
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Eggenburg. Wien.
Ostrea lamellose Broce. Ostrea crassicostata Sow.
Pecten Holgeri Sein Pecten latissimus Broce.
w Rollei Horn. aduncus Eichw.

Beudanti Bast. Besseri Andrz.

Malvinae Dub. (seltencr bei elegans Andrz. (selten auch

Wien.) bei Eggenburg.)
Venus islandicoides Lam. Venus Dujardini Hirn.
Lutraria sunna Best. Lutraria oblonga Chemn.
Cardium Hérnesianum Grat. Cardium hians Broce. (seltener auch
Arca Fichtelii Desh. bei Eggenburg.)

Area diluvii Lam.
Turritella gradate Menke Turritella turris Bast.
» cathedralis Brong. (selten bicarinata Eichw.

auch bei Wien)

Die Bedeutung dieser Liste wird noch dadurch crhoht, dass die
meisten der angefiihrten Arten in ihrem Gebiete zu den hiufigsten Vor-
kommen tiberhaupt gehoren.

Diesen eigenthiimlichen Thatsachen gegeniiber muss sich wohl von
selbst dic Frage aufdringen, wie wir dieselben aufzufagsen, in welchen
Umstinden wir den wahren Grund dieser auffallenden Verschiedenheit
zu suchen haben. Sind es wirklich Faunen verschiedenen Alters, die wir
vor uns sehen, oder lassen sich selbst diese tiefgreifenden Verschieden-
beiten noch aus localen Verhiltnissen erkliren. So verlockend es nun
auch scin mag, bei dieser Gelegenheit in eine nithere Betrachtung
dieses interessantcn Gegenstandes ecinzugehen, kann ich mir doch
nicht verhehlen, dass bei der einschneidenden Wichtigkeit, welche die
Beantwortung dieser Frage fiir die Auffassung des Wiener Tertidrgebir-
ges hat, bei dem engen Zusammenhange, welcher zwischen ihr und
gewissen grossartigen, geologischen Erscheinungen anderer Art zu beste-
hen scheint, das von mir im Vorhergehenden besprochenc Terrain eine
doch gar zu ungeniigendc Basis bildet. Ich halte diese Reserve hier
um so mehr fir geboten, als die beriihrte Frage bereits zu wieder-
holten Malen Gegenstand der Untersuchung Seitens der ausgezeichnet-
sten Forscher gewesen ist, und eine weiterec Kliirung derselben wohl nur
auf Grundlage vielseitiger umfassender Studien angestrebt werden kann.

Zum Schlusse fiihle ich mich noch verpflichtet, Herrn Ingenieunr
Biumel in Eggenburg, welcher die bei den Erdarbeiten an der Bahn
aufgefundenen Fossilien mit grossem Eifer fiir die Sammlung der k. k.
geol. Reichsanstalt sammelte und welcher mich bei meinen Untersuchun-
gen auf das zuvorkommendste und wirksamste unterstiitzte, hiermit §ffent-
lich meinen besten Dank zu sagen.




F. Karrer:Tertiar Bildungm von Berchtoldsdorf Taf. XV.

Yorderar Fahrenberg

Tl ven Schloss Roedaun
Kaltenleutgeben Zugberg R T

e - et =
[ s ﬂolum‘_“_::/,.. )\ . "--.
omit o 3 PR i’.fivsgﬁ;@ﬂ b i T T
; o, d ko ) ﬂ'—nd‘,t‘z. -
Ty L. DRl A @ bR e — n \\

i ~ ﬂ“
A

S

:_-—-C"_T\\i-_‘:_\_\\___‘—‘—"_——-
-__-T_.;H_'_'"

Leytha (ongl

= g -
g ) — i -~
o dii 1 oy -~ .
T AT <N T AN 2o - £9
3] l‘“l I:i:‘['ll (N —_—— o~ - f
2! J.;_ . ...; ﬁk_]" n N\ ~— ‘J

Ansicht der Tertiar-Bucht von Berchtoldsdorf

vom Haidberge aus aufgenommen.

Jakrbuck der k.k. geolog. Reicksanstalt 1868 Bd AVIN. Autogr.d. tith. Anst.r.F Kike, Wien..



ryraben

v

~hinade

Jakrbuch der k. k. geolog. Reichsanstalt. 1868. B XVIII.

Th.Fuchs. Tertiir-Bildungen von Eggenburg.

gl
e
[er]

wr

Profil hinter Gauderndorf.

Fig. b

REREEER

',if_l_

Zwaiter Einschnitt “westl.
vom Thale ven Kihenring.

Eisenbahneinschnitt

bei Efgenburg.

/ . .
Turritefionsehichten nter denseiben kommen wieder

div Sande von Fanderndorf xum Yorschetn, welche

man indessen ar dieven Pankte nicht sielt. }';J"'kelv
Fig. 8. i ‘uvﬁ, _?"1"
S. S“"'y,ou'ﬂ e b 5
- TR B L\{ol"" " N

AN DA ogL
1908 ¥ ’
AT A

) Prcten Beud. palm Balenus. | Eggend. Sck.)
f!!!""T‘"% Cer.margar. Cerplic.

JaE
"

Ostr. crass.

Qulr. cruss.

HH Ludr. vanna Goud.
Ven . island \ Jel.

Profi) des Judenfriedhafgrabans.

Thalv. Kihenring, links zweite Entbidssung.

W

T T ey

Taf. XVI.

Profil vor Gauderndorf. “s,

Fig. 5. o

ey

Niv. d.Balvr.

Erster Einsehnitt westl. vom Thale
von Kihenring.

Yol villiigon

zwischen Klain Meisseldorf u. Maigen.

Grod. Hras  m, ,Vu..qq.n.'n.

Myd Haid. ' riesta,’
. v

Thal v. Kithenring , links erste Entoldssung.



	Karrer, Felix;Fuchs, Theodor: Geologische Studien in den Tertiärbildungen des Wiener Beckens.- Jahrbuch der k.k. Geologischen Reichsanstalt, 18, S.569-598, 1868.
	Seite 570
	Seite 571
	Seite 572
	Seite 573
	Seite 574
	Seite 575
	Seite 576
	Seite 577
	Seite 578
	Seite 579
	Seite 580
	Seite 581
	Seite 582
	Seite 583
	Seite 584
	Seite 585
	Seite 586
	Seite 587
	Seite 588
	Seite 589
	Seite 590
	Seite 591
	Seite 592
	Seite 593
	Seite 594
	Seite 595
	Seite 596
	Seite 597
	Seite 598
	page 2
	page 3


